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ovellen aus der Feder erfier Schriſtſteller zu erwerben. 


Sur Lage 


Die „Direktion der Landwirthſchaftlichen Haupt⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft“ hat an die Mitglieder am Weihnachtsabend ein Rund⸗ 
ſchreiben verſandt, in dem es heißt: 

Die Handelsverträge find kunſtgerecht durchgepeitſcht. Es 
unterliegt keinem Zweifel: der Abſchluß derſelben faßt ein welt⸗ 
geſchichtliches Moment in ſich; er bedeutet das Einſchlagen eines 
„neuen Kurſes.“ — Die Landwirlhſchaft geht einer ſchweren 
Zeit entgegen. Kürzlich haben wir in einer ſtatiſtiſchen Be⸗ 
rechnung geleſen, daß unſere Landwirthſchaft mit 54 Milliarden 
Schulden belaſtet ijt; dieſe ungeheure Summe ſagt genügend, 
was die Freihandelsperiode feit 1850 der Landwirthſchaft flir 
Opfer gekoſtet hat. Aus dieſem Grunde halten wir die Herab⸗ 
fegung der Zölle für verfrüht und unſere ganze ſoziale Eut⸗ 
wickelung für gefährdet! 

Für die innere Lage in Preußen und die Wirkung des 
zneuen Kurſes“ auf gewiſſe landwirthſchaſtliche Weiſe iſt auch 
ſolgender Vorgang bezeichnend. 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth, der Vorſitzende des Central 
Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe hat, wie man jetzt er⸗ 
fährt, kurz vor Annahme der Handelsverträge im Reichstage 
ein Rundſchreiben an die konſervativen Landwirthe der Pro: 
vinz Weſtpreußen ergehen laſſen. Die Hauptſtelle des 
Schreibens lautet: 

Die allgemeine Mißſtimmung unter den Vande 
wirthen, welche durch die Stellung, welche man den Jntereſſen 
der Landwirthſchaft bei dieſen internationalen Abmachungen 
(den Handelsverträgen) angewieſen hat, mit Recht wachgerufen 
it, dürfte leicht und mit Vortheil dazu benutzt werden können, 
um einen feſteren Zuſammenſchluß aller landwirthſchaftlichen 
Intereſſenten unſerer Provinz, mögen fie ſonſt in einzelnen 
Fragen politiſcher oder religiöfer Natur mehr oder weniger aus 
einander gehen, in einem großen, die ganze Provinz umfaſſenden 
„Verein zur Wahrung der Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft“ zu bewirken. 

Man folte wohl meinen, daß die landwirthſchaſt⸗ 
lichen Vereine, der Centralverein, das preußiſche Landes⸗ 
ökonomiekollegium, die konſervativen Abgeordneten im Reichs⸗ 
tag und Landtag ſchon genügen würden, die Intereſſen der 
Landwirthſchaft zu wahren, aber Herr v. Putlkamer⸗Plauth 
iſt anderer Anſicht. Er ſagt in ſeinem Schreiben, daß alle 
Beſtrebungen des neuen Vereins nicht auf dem Boden des 
landwirihſchaftlichen Vereinslebens verfolgt werden könnten, 
weil der neue Verein eben den Charakter eines politiſchen 
beſitzen müſſe. Etwas über den Charakter des neuen Vereins 
läßt Herr von Puttkamer in dem Schreiben durchſchimmern. 
Er weiſt nämlich auf die „nicht erfreulichen Ausſichten für 
die Ergebniſſe der nächſten Reichstagswahlen hin“, einzelne 
Nachwahlen in ländlichen Bezirken des Oſtens hätten ein 
(für die Konſervativen) trauriges Reſuktat gehabt. Man 
müſſe nun bei Zeiten den Handwerkerſtand, die kleinen Ge- 
werbetreibenden, aber auch die kleinen Beamten in Kommunen 
und Staate zu ſich (den fonfervativen Landwirthen) „herüber⸗ 
zuziehen“ ſuchen. Auf die Frage „wodurch?“ antwortet 
Herr v. Puttkamer: „wir werden Bürgſchaften geben müſſen, 
daß wir den berechtigten Intereſſen dieſer Berufskreiſe, welche 
mit der Landwirthſchaft in keinem unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hange ſtehen, auch gerecht zu werden uns beſtreben werden.“ 
Das iſt ſehr diplomatiſch ausgedrückt! 

Herr v. Puttkamer hofft, daß ein ſolcher meftpreußifcher 
Verein zur Wahrung der Jutereſſen der Laudwirthſchaft auch 
auregend auf die benachbarten öſtlichen Provinzen wirken 
werde. Wenn ſich genug konſervative Männer finden, welche 
die Anſicht des Herrn v. Puttkamer theilen, fo ſoll eine all⸗ 
gemeine konſtituirende Verſammlung Mitte Januar, wahr⸗ 
ſcheinlich in Dirſchau, ſtattfinden. Dort ſoll nach allgemeiner 
Erörterung der Zwecke und Ziele des Vereins eine Kom⸗ 
miſfion gewählt werden, welche mit einem Statutenentwurf 
zu betrauen iſt. 


Die Lage der ruſſiſchen Juden hat ſich im Laufe der 
letzten Wochen erheblich verſchlimmert. Im Mai und Juni 
d. J. ſtellte das Moskauer General-Gonvernement den dort 
noch verbliebenen Juden Aufenthaltsſcheine auf die Dauer 
eines halben == aus. Zugleich wurde dieſen zeitweilig 

ien erüſſnet, daß fie die Verlängerung der 
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Duldungsſcheine im Herbſte zu erbitten hätten. Die Ent⸗ 
ſcheidung iſt nun erfolgt, ſie lautet durchweg ablehnend. 
So findet denn nun, mitten im ſtrengſten Winter der Wegzug 
oder die Ausweiſung dieſer Hunderte von größtentheils ſehr 
armen Familien ſtatt. In den Gouvernements Wilna und Kiew 
wurde die Ausweiſung aus den Dörſern bisher nicht ſtreng 
durchgeführt. Seit Milte November iſt dies auch anders 
geworden; die Leute, die bisher als Guts- und Mühlenpächter, 
als Wirthſchaſtsbeamte, ein ſehr großer Theil auch als Tage⸗ 
löhner bei chriſtlichen Beſitzein ihren Unterhalt gefunden, 
werden nun in die ſtädiſchen Ghetti verwieſen, woher fie 
oder ihre Eltern ſtammen; es giebt Familien darunter, die 
bereits in der dritten Generation ländlicher Beſchäftigung 
nachgegangen, alſo den Verhältuiſſen ihrer Geburtsorte ganz 
entfremdet find, Ebenſo tief einſchneidend erweiſt ſich eine 
dritte Maßregel: die Durchführung der geſetzlich von jeher 
beſtehenden, aber bisher nur ausnahmsdweiſe durchgeführten 
ſogenannten „fünfzig Werſt⸗Grenze“, d. h. die Ausweiſung 
der Juden aus ſolchen Orten, die fünfzig Werſt von der 
Reichsgrenze entfernt ſind. Gerade in jenen beiden Grenz⸗ 
Gouvernements, wo die jüdiſche Bevölkerung am dichteſten 
hauſt, in Beſſarabien und Podolien, werden nun die Aus⸗ 
weiſungen im Hinblick auf dieſe veraltete Verorduung am 
ſchärſſten durchgeführt; z. B. ſind vor einigen Wochen die 
Juden aus Kammenetz-Podolsk, wo fie ſeit der Beſitzergrei⸗ 
fung durch Rußland, alſo feit länger als einem Jahrhundert 
unbehelligt gewohnt, ausgewieſen worden. Die Zahl jener 
Menſchen, welche durch die Maßregeln der letzten Wochen zu 
Grunde gerichtet worden find, beläuft ſich wieder auf Hunderttau⸗ 
ſende. Jene von ihnen, die mit dem Reſt ihrer Habe oder 
mit Hilſe ihcer dortigen Glaubensgenoſſen noch bis zum 
Frühling ansharren können, haben in den ruſſiſchen Juden⸗ 
ſtädten ihre Zuflucht für den Winter geſucht; wer aller Mittel 
baar iſt oder fein Letztes nicht auſzehren will, mach. ſich ſofort 
auf die Reiſe. 


Wegen der Ausweiſung des franzöfifchen Berichterſtatters 
Chadourne aus Bulgarien richtete dieſen Montag der 
Abgeorduete Millevoye an den Minijier des Auswärtigen 
Ribot eine Anfrage. Der Frageſteller hob hervor, daß der 
einzige Beweggrund, welcher die bulgariſche Regierung bei 
dieſer Maßregel geleitet habe, unzweifelhaft der Wunſch ge⸗ 
weſen ſei, ſich eines der gegenwärtigen Regierung unbequemen 
Augenzeugen zu entledigen. Er beglückwünſche Ribot zu 
ſeinem Verhalten. Die Regierung in Soſia habe die Kapi⸗ 
tulationen, (nämlich die vou der Türkei mit auswärtigen 
Regierungen wegen der rechtlichen Behandlung ihrer Unters 
thauen getroffenen Abmachungen) verletzt und damit den 
Verſuch gemacht, eine Breſche zu legen, mittelſt deren ſie 
weitere Eroberungen vornehmen köune. Der Ort für die 
diplomatiſchen Handlungen ſei jetzt von Sofia nach Kon⸗ 
ſtantinopel verlegt. 

Miniſter Ribot erwiderte, Bulgarien ſei kein unabhän⸗ 
giger Staat, ſei vielmehr der Oberhoheit des Sultans 
unterworfen und verpflichtet, die Papitulativnen zu reſpektiren. 
Bulgarien könne nicht aus eigener Machtvollkommenheit einen 
Ausländer ausweiſen, es könne überhaupt keinen Akt dieſer 
Art vollziehen ohne Mitwirkung des betreffenden Konſuls. 
Wenn die bulgariſche Regierung Anlaß zu Beſchwerden habe, 
fo brauche fie dieſelben nur der franzöſiſchen Regierung zur 
Kenntuiß zu bringen. Uebrigens habe nicht Frankreich allein 
Grund, ſich über das Verhalten der bulgariſchen Regierung 
zu beſchweren. Deutſchland, Griechenland und Italien hätten 
ebenfalls zu gerechten Reklamationen Anlaß gehabt. Das 
erſte Chadourne betreffende Vorkommniß habe ſich im April 
um Man Habe damals gegen ihn einen Ausweiſungs⸗ 
befehl erlaſſen, der diplomatiſche Agent von Frankreich habe 
jedoch dagegen reklamirt und vom italieuiſchen Konſul, als 
Aelteſten des Konſular-Korps fet dieſe Reklamation unters 
ſtützt, der Ausweiſungsbeſehl fei in Folge deſſen zurückge⸗ 
nommen worden. Einige Monate ſpäter ſei der oid 
wiederholt, Chadourne verhaftet und am 9. d. M. ohne daß 
der franzöſiſche Konſul davon benachrichtigt worden wäre, 
ausgewieſen worden. Der franzöſiſche diplomatische Agent 


habe ſich niemals ſeiner Pflicht entzogen, ſondern erklärt, 
daß er bereit jet, jede Klage der bulgarſſchen Regierung ents 
gegenzunehmen. Die von der bulgariſchen Regierung er⸗ 
theilte Antwort fet nicht zufriedenſtellend geweſen, der 
diplomatiſche Agent Frankreichs ſei daher aufgefordert worden 
alle Beziehungen abzubrechen. Frankreich muͤſſe Genugthuung 
erhalten, er werde das Erforderliche thun ohne Ueberſtürzung 
aber auch ohne Schwäche. (Beifall.) 

Der Abg. Douville⸗Mailleſeu äußerte, er halte die mite 
8 Thatſachen für ſtark übertrieben, die bulgariſche 

evölkerung ſtrebe nach Freiheit, ihr Miniſter habe weder 

Grauſamkeiten noch Gewaltthätigkeiten begangen, ebenſowenig 
ſei Blut vergoſſen worden. (Lärm.) Millevohe proteſtirte 
gegen die Ausführungen Douville⸗Maillefeus, welche mit 
der Wahrheit im Widerſpruch ſtänden. Douville = Maillefen 
erwiderte, Millevoye ſei krank. 

Darauf erhob fid) ein großer Lärm, die Unterhaltung 
wurde abgebrochen und die Kammer nahm die Berat hung 
der vom Senat abgeänderten Zolltarife wieder auf. 


q - __L — 
a Berlin, 28. Dezember. 

— Dem Pariſer „Figaro“ geht aus Berlin folgende 
Meldung zu: 

„In den Hofkreiſen Berlins erzählt man, der Kaiſer habe 
bei Gelegenheit eines im Neuen Palais ſtattgefundenen Diners 
dem General v. Caprivi geſagt: „Füge es Gott, daß ich Sie 
auch mit dem Titel eines Fürften zu ehren habe, um Ihnen 
für einen neuen großen Steg zu danken, nicht für einen Sieg auf 
dem Schlachtſelde, ſondern für einen Sieg auf dem Friedens⸗ 
boden des Fortſchrittes Deutſchlands in ſeinen internationalen 
Beziehungen.“ 

— Zu dem Leichenbegängniß des ultramontanen Gee 
ao Janſſen hat der Kaiſer einen Kranz ges 
andt! 
| — Herr bon Schlözer, der preußiſche Geſandte beim 
Vatikan, iſt am Montag vom Bapft zur Entgegennahme der 
Glückwünſche zum neuen Jahr empfangen worden. 

— Der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, Sir Willlam 
White, der vor einigen Tagen auf der Durchreiſe nach 
London in Berlin eingetroffen war, iſt dort im Alter von 
75 Jahren an Jufluenza geſtorben. White galt als beſter 
Kenner der orientaliihen Verhältniſſe unter den engliſchen 
Diplomaten. Er war früher lange Zeit engliſcher Generals 
conſul in Danzig, von wo auch feine Gemahlin ſtammt. Er 
ſoll der Sohn eines Polen geweſen und von einem Engländer 
White adoptirt ſein. 

— Gin ruſſiſches Ausfuhrverbot auf Pferde und 
Zugthiere gilt (nach einem Telegramm der „Kreuzzeitung“ 
aus Lemberg) als bevorſtehend. Iſt ſchon öfters angekündigt 
worden! 

— Die Leiter des Buchdruckerſtreiks hatten ſich, wie 
man der „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, mangels genügender Geld⸗ 
mittel vor dem Weihnachtsſeſt an den Vorſtand der ſo zial⸗ 
demokratiſchen Partei mit dem Erſuchen gewandt, ihnen 
zur Unterſtützung der Streikenden 18 bis 20 000 Mark aus 
der Parteikaſſe zu bewilligen, unter der Bedingung ſpäterer 
Rückzahlung. Der Parteivorſtand ſchlug dieſes Anſuchen 
rundweg ab. — Im vorigen Jahre ſoll dagegen die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteſleitung den ſtreikenden Cigarrenmachern 
in Hamburg ein Darlehen bewilligt haben. 

— Auf eine Eingabe des Recht sanwalts Dr. Paul Schmid 
in Leipzig an den Miniſter des Innern Herrfurth hat dieſer 
den Berliner Polizeipräſidenten beauftragt, dem Vorſtande 
des Unterſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker 
die weitere Gewährung von Unterſtützungen aus Vereins⸗ 
mitteln an fireifende Mitglieder zu unterjagen und die Gau⸗ 
verbände anzuweiſen, die Beiträge nichtſtreikender Mitglieder 
anzunehmen. 

— Der Militairpoften vor der Reichsdruckerei in der 
Oranienſtraße zu Berlin hat jetzt zum zweiten Mal auf einen 
fliehenden Arreſtanten gefeuert. Der neueſte Fall ereignete ſich 
in der Nacht zum zweiten Feiertage. Etwa um 2½ Uhr nach 
Mitternacht kam in Geſellſchaft dreier Freunde der 2 jährige 
Klempnergeſelle Guſtab Casper die gengulte Straße entlang und 
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würde, weil er vor der Reichsdruckerel die Straße verunreinigte, 
vom Posten zurechtgewieſen. Anſtatt nun die en ruhig 
hinzunehmen, antwortete Casper patzig, das gehe den Poſten nichts 
n, das ſei Sache des Wächters. Der Poſten erklärte den Casper 
zunmehr als Arreſtanten, lud ſein Gewehr und forderte ihn auf 
n das Schilderhaus zu treten. C. folgte dieſer Aufforderung 
aber nicht, ergriff vielmehr, dem Rath ſeiner Freunde folgend, die 
Flucht. Nun legte der Soldat feiner Inſtruktlon gemäß fein Ge⸗ 
wehr an und feuerte dem nach der Alten Jakobſtraße zu Fliehenden 
eine Kugel nach, dieſe ging jedoch glücklicherweiſe fehl und ſchlug 
durch das Schaufenſter in einen leerſtehenden Laden eines ſchräg⸗ 
Aber gelegenen Hauſes, wo das Geſchoß die Holzjalouſte durchſchlug, 
bi die ſtarke Glasſcheibe durchfuhr und ſich in das Mauerwerk ein⸗ 
al bohrte. Die Gewalt, mit welcher dies geſchah, war noch eine ſo 
et große, daß in der Maueröffnung nur noch blos kleine Metallfetzen 
* vorgefunden wurden. Der Fliehende wurde angehalten und nach 
dem Polizeibureau in der Alexandrinenſtraße gebracht. 
NA Der Borfall hat wiederum gezeigt, wie leicht durch eine Kugel, 
| i ' namentlich jetzt bei der koloſſalen Durchſchlagskraft der Geſchoſſe, 
aus einer ganz geringfügigen Veranlaſſung ein unſagbares Un⸗ 
) glück herbeigeführt werden kann, bei dem harmloſe Paſſanten oder 
| nichts ahnende Hausbewohner einer tückiſchen Kugel zum Opfer 
* fallen. Der Militärpoſten vor der Reichsdruckerei hat nur den 
10 Zweck, Einbrüche und Diebftähle in dieſe zur Nachtzeit zu ver⸗ 
hindern. Daſſelbe könnte in beſſerer und für das Publikum un⸗ 
4 gefährlicherer Weiſe erreicht werden durch Bezahlung eines be⸗ 
2-1 jonderen Nachtwächters. 
4 Der Zuſtand, daß in den Straßen der Städte aus den gleich⸗ 
giltigſten Urſachen ſcharf geſchoſſen wird, iſt unerträglich; es em⸗ 
ſiehlt ſich, fo bemerkt die „Nationalzeitung“ ſehr richtig, ihn im 
| Reichstag zur Sprache zu bringen und dort auf Abhilfe zu 
ut dringen. Es giebt ſchlechterdings keinen haltbaren Grund, warum 
$ fin nulitärſſcher Poſten angewieſen fein fol, in Fällen zu ſchießen, 
un denen dies ſeitens eines Schugmanns nicht geſchieht. Die 
EN Verletzung der Autorität, welcbe der Wachtpoſten vertritt, durch 
EN den Fluchiverfud) eines Nrreitanten iſt nicht ſchlimmer, als die 
Verletzung der von dem Schutzmann repräſentirten Autorität durch 
* das Davonlaufen eines Verhafteten; beide vertreten gleichmäßig 
i? die Autorität des Staates. Die Inftruftion muß fo einges 
kichtet werden, daß im Frieden der Soldat nur aus den nämlichen 
u Gründen von den Waffen, insbeſondere von der Schußwaffe Gee 
brauch zu machen hat, aus denen auch andere Perſonen dazu be⸗ 
rechtigt find, alſo namentlich zu Abwehr eines Angriffs. Einen 
Flüchtling wieder bingfeit zu machen, giebt es andere Mittel; und 
auch wenn fie einmal verſagen ſollten, iſt dies weniger ſchlimm, 
als daß in den Straßen aus ſo unzulänglichen Gründen ſcharf 
geſchoſſen wird. 

— Eine Vorkämpferin der Friedensidee, Baronin Bertha 
von Suttner, die die öſterrelchiſchen Friedensfreunde auf dem 
internationalen Kongreß zu Rom vertrat, hat nach ihrer Rückkehr 
nach Wien die Leitung einer Monatsſchrift übernommen, die 
unter dem Titel „Die Waffen nieder“ die Friedensbeſtrebungen 
der Gegenwart fördern will. 

L Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin 
Anhalter Bahnhof, veröffentlicht folgende Bekanntmachung:, 

Vom 1. da 1892 ob werden auf Knotenpunkten mit 
lebhaftem Perſonenverkehr Signale mit der Bahnſteigglocke 
nicht mehr gegeben. Die bevorſtehende Abfahrt eines Zuges 
wird nur noch in den zum Aufenthalt des Publikums dienenden 
Räumen durch einen Beamten abgerufen, indem dieſer nach zwei⸗ 
maligem Läuten mit einer Handglocke zum Einſteigen in den nach 
der Richtung zu bezeichnenden Zug auffordert. Die Reiſenden 
welche ſich in den Warteräumen aufhalten oder unterwegs vor⸗ 
übergehend ausſteigen, werden deshalb mit erhöhter Aufmerkſam⸗ 
keit auf das Abrufen der Züge achten müſſen. 

— In Betreff der von galiziſchen Blättern angeregten 
Nationaltrauer für das Jahr 1892 zur Erinnerung an den 
im Jahre 1792 erfolgten Untergang der polniſchen Re⸗ 
publik, wird vom „Dziennik“ bemerkt, „daß dieſer Gedanke 
zwar ſehr ſchön und patriotiſch ſei, daß er ſich jedoch ent⸗ 
ſchieden dagegen ausſprechen müſſe. Man hätte, wenn 


Ein leiſtungsfählger Ke zt: von Bromberg aus 
mitten durch Weſtpreußen in das Herz von Ofte 
preußen hinein wird, fo ſchreibt der oftpreußliche Graf, das 
Endziel ſein, das in feinem wirthſchaftlichen Effekt niemals 
unterſchätzt und außer Acht gelaſſen werden darf; dieſes Werk 
erfordert aber viel Zeit und Geld, während es ſich heute 
um ſchnelle Hilfe auf dieſem Gebiete handelt. Letztere iſt, 
abgeſehen von der Frage des Identitätsnachweiſes in kürzerer 
Friſt nur durch die Bildung zweckmäßiger Bahntarife, durch 
Staffeltarife, möglich. 

Rußland hat mit Rückſicht auf ſeine Landwirthſchaft 
Staffeltarife für Getreide eingeführt, nach welchen dieſes auf 
Entfernungen bis zu 3000 Kilometern transportirt wird, 
während bei uns Bahntransporte über vierhundert Kilometer 
kaum vorkamen. Rußland geht in ſeinen Getreide⸗Fracht⸗ 
ſätzen bis zu 0,60 Pfennigen für den Tonnen⸗Kilometer her⸗ 
unter, während unſer niedrigſter Satz (mit Ausnahme der 
Sätze für den Durchgangsverkehr des ausländiſchen Getreides) 
bisher wohl kaum geringer als etwa 4½ Pf. für den Tonnen⸗ 
Kilometer war. Es handelt ſich weſentlich darum, den öſt⸗ 
lichen Provinzen, insbeſondere den Gegenden, die nicht in 
der Nähe der Haſenplätze liegen, die Möglichkeit zu geben, 
mit ihren Produkten den deutſchen Markt zu erreichen, d. h. 
das mittlere und weſtliche Deutſchland. So lange der 
Identitätsnachweis beſteht, giebt es aber für oſtdeutſches 
Getreide keinen anderen Markt als den deutſchen. Ich habe 
im Herrenhauſe nachgewieſen, daß der auf der Oſtbahn be⸗ 
ſtehende Staffeltarif für Nutzholz, welcher eben nur bis 
Berlin reicht, den Effekt hat, daß nur ſolche Hölzer, welche 
in Berlin begehrt find, den Bahntransport vertragen, die 
großen Quankitäten von Fichtenholz der oſtpreußiſchen Staats⸗ 
forften dagegen, das in Berlin nicht begehrt wird, find von 
dem Bahntransport ausgeſchloſſen. Die Handelsverträge mit 
Oeſterreich, Italien u. ſ. w. baſiren ausſchließlich auf dem 
Beſtreben der verbündeten Regierungen, den Export der 
deutſchen Industrie zu heben. Ich halte dieſes Beſtreben an 
ſich für voll gerechtfertigt — es fragt ſich nur, ob die dem⸗ 
ſelben gebrachten Opfer entſprechende ſind — und ich habe 
dem auch im Reichstage Ausdruck gegeben. Hier handelt es 
ſich auch um den Export, und zwar um den Export der oſt⸗ 
deutſchen Landwirthſchaft nach dem einzigen ihr zugänglichen 
Markt. Da dürften dieſelben Staatsmänner, die in der 
preußiſchen Regierung ebenfalls die Leitung in Händen haben, 
derſelben Landwirthſchaft, die ſoeben ſchwerwiegende Opfer 
gebracht hat, das verſagen, was fie der Induftrie erwirkt 
haben?! 


—— . 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezember 1891. 


— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: 

Zwiſchen den betheiligten Miniſtern ſchweben zur Zeit Ver⸗ 
handlungen darüber, ob das im Einkommeuſteuergeſetz aus: 
geſprochene Gebot der Geheimhaltung der Veraulagungs⸗ 
ergebniſſe im Wege der Geſetzgebung weiter ausgedehnt 
werden ſoll, um zu verhüten, daß die Veranlagungs⸗Ergebniſſe 
gelegentlich der Auslegung von Wahlliſten und von Steuer⸗ 
liſten der Gemeinden und ſonſtiger öffentlichen Verbände be⸗ 
kannt werden. Da ſich ergeben hat, daß ohne eingehende Er⸗ 
hebungen ſeltens der Provinzialbehörden die Frage nicht gelöſt 
werden kann, ſo ſind ſolche bereits veranlaßt worden. 

— Die ultramontane „Schleſiſche Volkszeitung“ führt 
darüber Beſchwerde, daß zu dem Komitee für den Empfang 
des neuen Erzbiſchofs in Poſen kein einziger deutſcher 
Katholik hinzugezogen fei. Das Blatt {dre bt: 

„Es berührt wirklich peinlich, wenn man ſich benimmt, als 
ob der Biſchof nur für die Polen da wäre. Es iſt thatſächlich 
in der betreffenden Polenverſammlung, wo das Empfangskomitee 

ewählt wurde, garnicht daran gedacht worden, einen oder einige 

Beutſche in das Komitee aufzunehmen, obſchon in der Erzdiözeſe 
Gneſen⸗Poſen nahezu 100 000 deutſche Katholiken wohnen.“ 
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man Trauer anlegen wolle, dies ſchon vor 100 Jahren thun 
müffen. Man habe dies nicht gethau und zwar mit Recht, 
denn nicht in Tranergemándern habe ſich der Schmerz kund⸗ 
zugeben, ſondern in Arbeit und Thätigkeit, welche allein im 
Stande ſeien, die Polen aus ihrer ungünſtigen Lage zu be⸗ 
eruſte Arbeit 


Zwar % 


freien.“ Die Loſung derſelben fel: „ruhige, 
auf allen Gebieten des öffentlichen und ſozialen Lebens.“ 


4 : E Mir en un ft di So}. dazu, über 

wie — [H{lerlet.] Die Ehriftbaumpändler in Berlin haben |. Wir wundern uns, bemerkt die „Pos. Ztg.“ dazu, 

) iin egen Jahre ſihr res Beatie gemacht. Urſprünglich] dieſen Vorgang durchaus nicht, denn wir ſind zu ſehr daran 
| hatten fie de zu hohe Preiſe gehalten und als fle endlich eins gewöhnt, daß in Fällen, wo ein Zuſammengehen der An⸗ 

1 kenkten, war es zu fpät; das Publikum blieb weg. Am zweiten | gehörigen beider Nationalitäten angezeigt erſcheint, von 

19 Cane wurden auf Beranlaſſung der Polizei viele Hundert {hone | polniſcher Seite niemals die Auregung ausgeht, während 

Tannenbäume, die herrenlos an der Ecke der Schleiermacher und | man auf deutſcher Seite ſtets ängſtlich bemüht iſt, den Polen 


Blücherſtraße ſtanden, durch die Abfuhrgeſellſchaft aus der 
Stadt gefahren. An dem Güterboden des Lehrterbahuhofs lagerten 
weit über taufend, die unverkauft geblieben find, Für 10 Pfennig 
purden fle ausgeboten und keiner mochte ſte. 
Auf dem Weihnachtstiſch des Kaiſers lag unter den 
Geſchenken auch ein prächtiger Lampenſchirm mit kunſtvollen Skizzen 
der Umgegend der norwegiſchen Hauptſtadt und mit der Inſchrift: 
„Gruß von Chriſtiania“. Eine Dame aus Norwegen hatte ihn 
ohne Nennung ihres Namens durch Vermittelung des ſchwedlſchen 
Geſandten dem Kaiſer überreichen laſſen. : 
i > Ein eigenthümliches Weihnachtsgeſchenk hat ein 
| Barbier und Heifgesitfe in Polsdam feinen Kunden angeboten. 
Al Er will ihnen in der Woche zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
ye gratis die Zähne ausziehen. Bis jetzt iſt aber noch Niemand 


ſoweit als nur irgend thunlich entgegenzukommen. 

— Das Kriegsminiſterium hat die Abſicht, an Soldaten, welche 
bei Erſtürmung der Düppeler Schanzen invalide geworden 
ſind, Geldgeſchenke zu verleihen. Es finden deshalb Feſt⸗ 
ſtellungen durch die Königlichen Landräthe ſtatt. 
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Lehrer an Mittelſchulen 14.—18. Juni und 29. 


und 16. November; zur Aufnahme von Präparanden 
Volksſchullehrer⸗ Seminare in Marienburg 23. 

Februar, Löbau 25. und 26. März, 
Berent 20. und 21. 


Fuhrwerk überfallen, erſchlagen und ausgeraubt. Am 
Montag iſt nun zu Weißenſee bei Berlin ein Menſch verhaftet 
(worden, auf den das Signalement des muthmaßlichen Mörders 
genau paßt, als er gerade mit ſeinem Taſchenmeſſer hinter einem 
Strauche aus der Erde zwei gefüllte leinene Geldbeutel ausgrub. 


und 31 Mädchen. 
der katholiſchen 28 an. 5 
ein Pflegegeld gezahlt wird, ſind ſie alle Freizöglinge. 


andwerk ausgebildet, die übrigen empfangen noch Schulunterricht 


bauliche r und Veränderungen erfahren. 
führung der Bauar 

und es gelang auf dieſe Weiſe, 
ſchlagten Geſammibauſumme eine Erſparniß von rund 39 600 Mar 


Loire, E zwei engliſche Spione, Namens Cooper und 
a Bodwell, zu fünfzehn 8 zwei Monaten Gefängniß 
$i verurtheilt worden. Die beiden Verurtheilten hatten ver⸗ 


fi Subt, 15 das neue Modell des franzöſiſchen Karabiners zu sp oe 
| verſcha — — Heller Jubel erfüllte geſtern die Räume des Schützen 
15 Vatikan. Dem Papfte Innocenz TIL, der im Jahre hauſe 5 Bi Bite — den Beſchluß der Weihnachts 


1198—1216 auf dem päpftlihen Stuhle ſaß und als der be⸗ 


’ b 5 
K deutendſte Nachfolger Gregors VII. in den Kampf der 1 
! 


Blickes die 3 Weihnachtsbäume. 
die Feier durch eine Anſprache an die Kleinen ein. 
dieſelben, ſtets fleißig und gehorſam zu ſein, ) 
wenn fie dermaleinſt herangewachſen, gute und tüchtige Bürge 
im deutſchen Staate werden. 
ſcheerung vorhanden, 
meiſter Herr Ludwig Gleinert aus dem Erlös für 


E” elfen und Staufen in Deutſchland entſcheidend eingriff, 
Pr den Staufen Friedrich II gegen Otto bon Braunſchweig auf 
den deutſchen Staiferthron ſetzte, den König Johann von 
England zwang, ſein Land von ihm als päpftliches Lehe 
nehmen und auf einer Lateranſynode die Rechtsverhältniſſe 

er katholiſchen Kirche ordnete, in in der Laterankirche ein 
Denkſtein geſetzt worden. Am Sonntag wurde das Denkmal 
Gegenwart des Kardinal⸗Staatsſekretärs Rampolla, der 
As Vertreter des Papſtes der Feier beimohnte, zahlreicher 
a vieler Deputationen und einer großen Volksmenge 
enthüllt. 
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Beſcheerung fand ein Tanz für die Kinder der Schützen ſtatt, de 
die „Großen“ tapfer bis gegen Mitternacht fortſetzten. 

— [Militäriſches.] Kar naſch, Hauptm von der 1. 
Juſp. und Ingen. Offizier vom Platz in Pillau, zum 
befördert. ollert, Sek. Lt. vom Pion, 
Dienſtleiſtung 
Port. Fähn. vom Pion, Bat. Nr. 1, zum außerera 
Lt. befördert. Mumm 
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Entihädigung des Oſtens 


Sorguitten in einem Artifel ⸗Kreuzzeitung“. 


: bei einem Broviantamte, mit Benton nebſt Unsiids au 


— Das königl. Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig hat für 
das Jahr 1892 folgende Prüfungstermine anberaumt: für 
November 

bis 3. Dezember; für Rektoren 15. Juni und 30. November; 
für Handarbeits⸗Lehrerinnen 15. und 16. März und 15. 
in die 

und 24. 
Graudenz 8. und 9. April, 
Mai, Pr. Friedland 19. und 20. Auguſt, 


a da geweſen. E 130. S ber 

7 ' & : 4 uchel 30. September und 1. Oktober. 

ia n der Nähe Berlins wurde vor einiger Bett auf offener * Die Brovinzial:Blindenanftalt zu Königsthal 
Landstraße ein Milch pächter Namens Matthes auf feinem | bei Langfuhr hat gegenwärtig 63 Zöglinge, nämlich 32 Knaben 


Davon gehören der evaugeliſchen Kirche 35, 
Mit Ausnahme eines Zöglings, für den 
Von den 
63 Zöglingen find bereits 24 confirmirt und werden in einem 


i Gr anne In A rg durch ee Waffen Her 1 os sane rn m die Muſik zeigten, 
} » 4 Es 2 | werden für den Organiſtendienſt ausgebildet. 
‘ fabriten befannten Stadt des franzöfiihen Departements — Die hieſige Strafanſtalt hat in den letzten Jahren erhebliche 


Die Aus⸗ 
eiten erfolgte zum Theil durch Sträflinge, 
an der auf 274000 Wik. veran⸗ 


75 bedürftige Kinder umſtanden ſtrahlenden 
Herr Stadtrath Polski leitete 
Er ermahnte 
damit die Knaben, 


Mehr als 460 Mk. waren zur Be⸗ 
darunter 75,61 Mk., welche der Oberfecht⸗ 
verkaufte 


et Spitzen und Weinkapſeln geſpendet hatte. Nach der 


ngen. 
ajor 
Bat. Nr. 1, zur 
bet einer Milit. Jutend. komman dirt. 8. 8 
tsmäß. Sek. 

„Sek. Ot. & la suite des Litthau. Ulan, 
des Regts. 


im Magazindienfte und der Uniform 88 3. Pol. Auf. Regts 
Nr. 58 der Abſchied bewilligt. Riedel, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 42, ausgeſchieden und zu den Ref. Offiz. des Regis. übers 
> Tottleben, Major z. D., unter Erlaubniß zum 

ragen der Uniform des 1. Hannov. Inf. Regts. Nr. 74, von 
der Stell. als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez Inowrazlaw 
entbunden. Tauſcher, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, aus⸗ 
geſchieden und zu den Ref. Offiz. des Regis. übergetreten. 
v. d. Lühe, Pr. Lt. von demſ. Regt., mit Penſion ausgeſchieden. 
Stiehl, Major und Bats. Komm. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2, 
mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. 

— Der Bankrendant Reißner zu Danzig iſt zum Bank⸗ 
Aſſeſſor, der Bank⸗Kaſſtrer Steglich zum zweiten Vorſtands⸗ 
beamten in Elbing, die Buchhalterei⸗Aſſiſtenten M. Kaufmann 
in Danzig, Weber und Halffter zu Königsberg ſind zu Bank⸗ 
Buchhaltern ernannt worden. 

— Der Amtsrichter Wollſchläger in Johannisburg iſt an 
das Amtsgericht in Konitz, der Staatsanwalt Wachtel in Wal⸗ 
denburg iſt an das Landgericht in Poſen verſetzt. Der Landgerichts⸗ 
Rath Siemering in Königsberg ijt geſtorben. 

— Dem Rechnungsführer und Sekretair Schulz bei dem 
weſtpreußiſchen Landgeſtüt zu Marienwerder tft der Amtscharakter 
Geſtüts⸗Rendaut verliehen worden. 

— Dem kathol. Lehrer Seyda zu Kendzierzyn im Kreiſe 
Witlowo iſt der Adler der Inhaber des königlichen Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

F Kulm, 27. Dezember. Am 2. Januar n. Js. findet hier 
eine Gene ralverſammlung des neuentſtandenen katholiſchen 
Lehrervereins ſtatt. Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig. 
Beginn 10 Uhr mit einem Hochamt in der katholiſchen Pfarrkirche. 
Alsdann folgt ein Vortrag über Zweck und Ziel des Vereins. 
Nach Feſtſtellung der Statuten wird die endgültige Wahl des 
Vorſtandes erfolgen. Auch fol Zeit und Ort der nächſten General⸗ 
verſammlung beſtimmt werden. ; 

— Kulm, 28. Dezember. Wie die Kulmer Zig. glaubwürdig 
erfährt, hat der Lieutenant W. vom hieſigen Jägerbataillon während 
feines Urlaubs in Schneidemühl vor einigen Tagen ſich durch 
einen Revolverſchuß tödten wollen, jedoch hat die Kugel nicht das 
Herz getroffen, ſondern iſt durch die Weichtheile des Unterleibes 
gedrungen, fo daß die Erhaltung feines Lebens wahrſcheinlich iſt 

* Kulm, 28. Dezember. Der hieſige Polizeikommiſſarius 
Worms (früher in Graudenz), welcher viel zur Förderung 
unſeres Pollzeiweſens beigetragen hat, wird vom 15. Januar n. J. 
als Gefängniß⸗Inſpektionsaſſiſtent nach Kattowitz in Schleſien 
verſetzt. Unſere Stadt verliert in ihm einen ſehr eifrigen Beamten, 

K Thorn, 27. Dezember. Der hieſige Getreidebeſtand betrug 
am 24. d Mrs. 294 To. Weizen, 405 To. Roggen. Auf Grund 
erfolgter Abſchlüſſe waren bisher zu liefern per ſofort 150 To. 
Weizen aus dem Jutande zum Preiſe von 220 —235 Mk., 70 To. 
Roggen aus dem Inlande per fofort zum Preiſe von 236 — 238 ME, 
Die Lage des hieſigen Getreidemarktes iſt unverändert. Die 
Mſillereien geben an, daß der Verbrauch an Mehl nachgelaſſen 
habe, fie ſeien deshalb gezwungen geweſen, zeitweiſe den Betrieb 
einzuſtellen. — Das Waſſer der Weichſel fällt hier bei geringem 
Eistreiben weiter. Die Stopfung oberhalb der Ruſſenkämpe iſt 
noch immer nicht gehoben. Heutiger Waſſerſtand 0,06 m unter 
Null. Am rechten Ufer der Bazarkämpe hat ſich Eis feſtgeſetzt, 
aus dieſem Anlaß haben die Ueberfährdampfer ihre Fahrten nicht 
aufnehmen können. — Zum 29. d. Mts. iſt für die Verpachtung 
der Brückengelderzebung auf der Eiſenbahnbrücke für die Zeit 
1. April 1892/93 nochmals Termin angeſetzt und zwar in der 
Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde). Zu dem erſten 
vor einigen Wochen ſtattgefundenen Termin war nur ein Bieter 
erſchienen, der ein Gebot von 18000 Mark abgab, während der 
Pächter für das laufende Jahr 30 110 Mk. an Pacht zahlt und 
der Durchſchnittsſatz in den vorhergegangenen 5 Jahren, in welchen 
die Zollbehörde das Brückengeld durch eigrne Beamte erheben ließ, 
31892 Mk. betrug. Ob die Zollbehörde in dem neuangeſetzten 
Termine eine höhere Pacht erzielen wird, erſcheint uns zweifelhaft. 
In unſeren Verkehrsverhältuiſſen find mancherlei Aenderungen 
eingetreten, die auf die Einnahme an Brückengeld von 
einſchneidender Bedeutung ſind. Die Erhebung des Zolles 
auf der hieſigen Eiſenbahn ⸗ Brücke hat übrigens eine 
eigenthümliche Geſchichte. Als im Jahre 1874 die Brücke auch 
für den Privatfuhrverkehr freigegeben wurde, beſtand noch die 
ſtädtiſche Holzbrücke. Die Stadt petitionierte damals bei der 
Staatsregierung, ſie möchte das Brückengeld für Fuhrwerke ſo 
feſtſetzen, daß die Einnahme auf der ſtädtiſchen Brücke nicht ge⸗ 
ſchmälert werde. Kaum war dieje Zuſage eingetroffen, da brannte 
die ſtädtiſche Holzbrücke ab, und nun bat die Stadt um mäßtge 
Tarife für Droſchken und Hotelwagen. Auch jetzt zeigte ſich die 
Staatsregierung entgegenkommend, für Droſchken ſind ermäßigte 
Tarife beibehalten worden, die Begünſtigung für Hotelwagen iſt 
aber ſeit einiger Zeit aufgehoben worden, wahrſcheinlich um eine 
höhere Pacht für den Brückenzoll zu erzielen. Einen Erfolg hat 
dieſe Maßregel noch nicht aufzuweiſeu. 

Q, Gollub, 28. Dezember. Die von hieraus an den Herrn 
Miniſter des Innern gerichtete Petition, weiblichen Dienſt⸗ 
boten ruſſiſcher Nationalität den Aufenthalt in Preußen 
zu gewähren, da ſich in Folge der Ausweiſung kuſſiſcher Unters 
thanen ein großer Mangel an Dienſtboten herausgeftellt hat, iſt 
ablehnend beſchieden worden. 

2 Stuhm, 28. Dezember. Heute wurde unſer Städtchen 
durch Feuerlärm in große Aufregung verſetzt. Es brannte in 
dem Keller des Kaufmanns Herrn Gerke. Dem energiſchen Ein⸗ 
greifen unſe rer ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr, gelang es jedoch, 
das Feuer in einer halben Stunde rn zu dämpfen. Der 
Brand ſoll durch die Unvorſichtigkeit eines Lehrlings entſtanden 
ſein, welcher mit brennendem Lichte Spiritus heraufholen wollte. 

F Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Dezember. Eine unan. 
genehme Nachricht haben die Lehrer unſerer Gegend erhalten, 
die vor etlichen Jahren aus Brandenburg und Pommern nach 
Weſtpreußen verſetzt wurden, um an der Germanifirung unſerer 
Bevölkerung erfolgreich zu wirken. Gleichſam als eine Eut⸗ 
ſchädigung für den Tauſch erhielten dieſe Lehrer bis dahin von 
der Regierung eine jährliche Gehaltszulage von 300 Mk. Von 
den hiesigen Lehrern wurde die Begünſtigung der Eingewanderten 
als ein Unrecht angeſehen, da dieſe für dieſelben Leiſtungen ein 
höheres Gehalt erhielten. Wie jetzt eröffnet worden iſt, fällt am 
1. April der Staatszuſchuß weg. Dagegen haben die be⸗ 
treffenden Beamten das Recht, wieder in der Heimathsprovinz 
eine den früher innegehabten ähnliche Stelle beauſpruchen zu 
dürfen. — Die erledigte zweite Schulſtelle in Topolinken iſt mit 
dem bisher in Niewieczin vertretungsweiſe angeſtellten Lehrer 
Herrn Ganz beſetzt worden. — Demnächſt wird auch in Dros⸗ 
do wo in einer Miethswohnung eine zweite Schulklaſſe er⸗ 
richtet worden. — Die Saaten haben ſich ſehr ſchön entwickelt, 
ſogar die allerſpäteſt geſäeten ſind noch aufgegangen. Doch fingen 
manche en ſchon an gelb zu werden und fo kommt dev trockne 

roſt unſern Landwirthen recht erwünſcht. — Schon jetzt macht 

ch Futtermangel bemerkbar. Außer Kartoffeln ſind auch 

Wrucken und Runkeln nicht beſonders gerathen. Die letzteren 
müſſen größtentheils aus Mangel an anderem Futter an die 
Schweine verfüttert werden. Heu iſt auch ziemlich knapp. Die 
50 adie Schwetz nimmt für den Zentner Schnitzel {don 
50 Pf. 

ss Aus der Danziger Niederung, 29. Dezember. Bel 
den Durchſtichsarbeiten der neuen Weichſelmündung nach der Ofte 
ſee in der Nehrung befindet ſich eine große Menge Arbeiter und 
zwar aus allen Himmelsrichtungen. Oft entſtehen zwiſchen dieſen 
fremden Arbeitern nicht allein heftige Auseinanderſetzungen, ſondern 
auch recht oft Schlägereien, bei denen das Meſſer die Hauptrolle 
ſpielt. So wurde kürzlich ein Arbeiter derart mit e 
traktirt, daß derſelbe feinen Tod fand. Die Uebelthäter find ber 
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$ für die Opfer, weiche die Landwirthſchaft bei den Handels- Regis, Nr. 12, ausgeſchleden und zu den Ref. Offiz. 
verträgen habe bringen mliſſen, fordert Graf Mirbach übergetreten. Suda, Haupt. vom Inf. Regt. 48, komm. haftet worden und werden hoffentlich bas lage en Stra 
f Unfteß, J nicht entgeben. — Vorgeſtern gerieth der Arbeitet Depte auf 
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eichſelmünde, der berauscht war, in die Weichſel und ertrank. 
An er Hufal fofort bemerkt worden, wurde die Leiche alsbald 
derausgezogen. H. ſtand erſt im 20. Lebensjahre. 
Marienburg, 28. Dezember. Nun ſoll ſogar die Muſik in 
den Dienft der Löfung der ſozialen Frage geſtellt werden. Paul 
Geisler, ein geborener Stolper, ſpäter in Marienburg erzogen, 
welcher bereits als Komponiſt der in Hamburg mit großem Er⸗ 
folge aufgeführten Oper: „Die Ritter von Marienburg“ bekannt 

eworden, iſt mit Ausführung eines eigenartigen Gedankens bes 
beate Er arbeitet nämlich an einer Folge ſozialer Muſikdramen, 
eren erſtes „Schiffbrüchig“, Text von Paul Schöttler, bereits 
fertig und M. v. Egidy zugeeignet iſt, und deren zweites den 
Titel: „Unſer täglich Brod gieb uns heute“ führt. 

1 Elbing, 23. Dezember. Auf der Schichauſchen Werft 
gehen zwei neue Dampfbagger ihrer Vollendung entgegen, von 
denen elner für die Arbeiten am Königsberger Seekanal beſtimmt 
iſt und in Pillau ſtationirt werden ſoll, während der andere nach 

iel geht und bei den Arbeiten am Nordoitieefanal Verwendung 
finden wird. Das hier gebaute Verſuchstorpedoboot S. 440 mit 
einer viercylindrigen Maſchine iſt glücklich in Kiel eingetroffen. 
Ueber die Fahrgeſchwindigkeit desselben verlautet, daß es 28 Knoten 
in iner Skunde zurücklegt, während die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
der andern Torpedoboote 23 bis 24 Knoten in der Stunde beträgt. 
Bei der Ueber führung des Bootes nach Pillau wurde die Strecke 
auf dem Friſchen Haff von der ſogenannten „Bucht“ bis Pillau, 
zu welcher gewöhnliche Dampfer zwei bis drei Stunden brauchen, 
in ſechzig Minuten zurückgelegt. — Von rufſiſchen Schiffsbeſitzern 
ſind auf der hieſigen Werft mehrere neue Peddeldampfer beſtellt. 
Die Fahrzeuge dieſer Art, welche hier im verfloſſenen Sommer 
gebaut und über die Weichſel und den Bug auf das Fluß⸗ und 
Kanalſyſtem im innern Rußlands geführt wurden, haben dort dem 
Namen Schichau einen guten Klang verſchafft. — Von den im 
Sommer beſtellten fieben deutſchen Torpedobooten ſind bereits 
zwei vom Stapel gegangen, während vier im Gerüſt ſtehen und 
das ſiebente denmächſt in Angriff genommen werden ſoll. 

H Königsberg, 28. Dezember. Das diesjährige Weihnachts⸗ 
geſchäft war noch ungünſtiger als dasjenige des vorigen Jahres. 
Die hohen Preiſe der nothwendigen Lebensmittel und die vielfach 
herrſchenden Krankheiten werden als Grund hierfür ange⸗ 
nommen. Nur die Conditoren und die Marzipanfabrikauten haben 
einen befriedigenden Umſatz erzielt. — Die ſtädtiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, die Berzinſung und Tilgung der demnächſt 
aufzunehmenden Anleihe von rund 8 Millionen für die Kanali⸗ 
fation zur Hälfte den Hausbeſitzern aufzueriegen und die andere 


eg durch Zuſchlag zu den Gemeindeſteuern aufzubringen. — 


kuf Anregung feiner Borfigenden, der Frau Prof. Bohn, hat der 
Verein „Frauenwoh (4, ein Mitglied des „Allg. deutſcheu Frauen⸗ 
vereins“, beſchloſſen, ſich der Maſſeupetition um die Bulaffung 
der Frauen zum mediziniſchen Studium alzuſchließen. 
Da der Reichstag ſich in dieſer Frage für unzuſtändig erklärt hat, 
ſo ſoll das Geſuch an das Haus der Abgeordneten gerichtet 
werden. — Das hiefige Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt hat 
ein Auskunfts büre au für alle den Perfonen= und Güterverkehr 
betreſſenden Angelegenheiten mit Einſchluß des Verkehrs in den 
benachbarten Oſtſeehäfen und Handelsplätzen eingerichtet. — Von 
dem ſtädtiſchen Lehrer und Leiter der Sprachheilkurſe Herrn 
Paul Rogge iſt ein beachtenswerthes Schriftchen „Was hat 
die Schule zu thun, um die Sprachgebrechen der Schüler zu 
bekämpfen?“ erſchienen. Der Verfaſſer ift wegen feiner ſegensreichen 
Erfolge auf dem Gebiete des Anterrichts ſprachkranker Kinder 
als eine Autorität anzuerkennen. 
ei Pillau, 28. Dezember. Der mit Holz befrachtete Lübecker 
Dampfer Wiborg erlitt auf See in Folge Maſchinenbruchs 
avarie. Das Schiff wurde oſtwärts treibend von einem nach 
temel ſteuernden Schiff, Kapitän Diesner, angetroffen, der die 
erſten Nachrichten üder den Unfall überbrachte. Inzwiſchen wurde 
der havarirte Dampfer von dem däniſchen Dampfer Dagmar 
angetroffen, der ihn nach dem hieſigen Hafen ſchleppte. — Für 
die Güte „Oſtpreußiſcher Naturen“ ſpricht das folgende heitere 
Stückchen. So um die Weihnachtszeit ſaßen in Roſenthal einige 
Beer i des hieſigen Radfahrerclubs beim Bier. Das prächtige 
etler ließ in einem der Herren den Wunſch aufſteigen, eine 
urze Promenade barfuß zu machen. Kaum war der Wunſch 
bekannt geworden, ſo rief er eine heitere Debatte für und wider 
das Vorhaben hervor. Eine Wette um ſo und ſo viel Gerſten⸗ 
bräu machte ihr ein Ende. Mehrere Herren legten darauf bis 
200 Schritt barfuß zurück, ohne daß auch nur ein Einziger ſich 
den Schnupfen geholt hätte. 
r H. Aus Lithauen, 28. Dezember. Jetzt kommen auch 
die Lüthauer mit einer Petition, in welcher fie den Kultus⸗ 
miniſter erſuchen, die lithauiſche Sprache beim Ertheilen 
des Religionsunterrichts einzuführen. Sie bitten in derſelben 
ferner die Regierung wolle verordnen, daß auf den Seminaren 
richtiger und genügender lithauiſcher Unterricht ertheilt werde, 
damit fic) kein Lehrer durch Unkenntuiß der lithaniſchen 
Sprache bei der Erfüllung feiner Pflichten entſchuldigen 
könne, daß weder ein Superintendent noch Schulinſpektor, 
welcher der lithaniſchen Sprache nicht mächtig iſt, in eine 
Gegend mit lithauiſch ſprechender Bevölkerung verſetzt werde 
und den Lehrern verboten werde, die Kinder wegen Gebrauchs 
der lithauiſchen Sprache in ihrer freien Zeit in irgend welcher 
Weiſe zu ſtrafen. — Zur Begründung ihrer Forderungen 
führen die Lithauer u. A. an: Schon länger als 18 Jahre 
muß der treueſte Volksſtamm unſeres Kaiſers und Königs 
zuſehen, wie ſeine Kinder durch Entziehung des lithauiſchen 
Unterrichts ihren Eltern und ihrem Gotte zum größten 
Theil entfremdet werden. Selbſt jene Verordnungen, nach 
welchen den Kindern, wenn irgend möglich, lithauiſcher Unter⸗ 
richt ertheilt werden ſoll, find mit der Zeit entwerthet oder 
vergeſſen worden. In Städten und deren Umgegend nicht 
ſelten ſogar auf den Dörfern wird unfere Jugend mehr und 
mehr in die ſozialdemokratiſche Verderbniß gezogen, weil 
der in fremder Sprache ertheilte Religionsunterricht den 
Kindern weder im Gedächtniß bleibt noch zu Herzen geht. (?) 
Ein großer Theil unſerer Jugend zieht nach den großen 
Städten und geht dort unter, weil jedes Liebes⸗ und Einigungs⸗ 
ae zwiſchen Eltern und Kindern ohne genügende geiftige 
ahrung ſchnell locker wird, und weil die Kinder in Folge 
Unfenntniß der lithauiſchen Schrift nicht einmal in ſchrift⸗ 
lichem Verkehr mit den Eltern bleiben können. Unter ſolchen 
Verhältniſſen wird unſer geiftiges, familiäres und wirthſchaft⸗ 
liches Leben mit der Zeit mehr und mehr zu Grunde gerichtet. 
Wir lithauifd) sprechenden Unterthanen lernen zwar gerne 
deutſch, aber wir möchten nicht gerne unſere Mutterſprache 
und die heilige Einigkeit unſeres Familienlebens von uns 
werſen. Nachdem die Gründe des Verfalls der lithauiſchen 
Sprache angeführt, dem geliebten Landesherrn weitere treue 
‚Unterthänigfeit gelobt worden, wird auf das den Polen 
zugeſtandene Recht des Religionsunterrichts in deren Mutters 
ſprache hingewieſen und dieſes Recht auch für die Lithauer 
beanſprucht. 


Bromberg, 28. Dezember. In der heutigen Straftammer⸗ 
ſitzung wurde gegen den Einwohner Michael Banagake aus Oycza⸗ 
nowo verhandelt, welcher beſchuldigt wird, ohne Conceſſion Geſchäfte 
eines Auswanderungs « Agenten betrieben zu haben. In letzter 
Zeit fand aus dem Schubiner Kreiſe insbeſondere dem Polizei⸗ 
diſtrikte Labiſchin eine ſtarke . nach Braſtlien ſtatt. 

ach den Feſtſtellungen des Diſtrittscommiſſarius Engler iſt die⸗ 
elbe auf die Bemühungen des Angeklagten zum Theil zurückzu⸗ 
4 Bet einer am 6. November d. Js. in der Wohnung des 
ugeklagten vorgenommenen Durchſuchung wurde ein Notizbuch 
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vorgefunden, in welchem die Namen von näch Braſilien ausge⸗ 
wanderten Perſonen, Fahrpreksberechnungen, Adreſſen eines Gaſt⸗ 
hauſes in Bremen, der Generalagentur für Auswanderer n 
Antwerpen notirt waren, ſowie zwei gedruckte Zettel, deren einer 
die Adreſſe des Gaſthofes in Antwerpen, der andere die Anpreiſung 
einer Landkarte von Brafilien und Sfidamertfa enthielt. Als 
Zeugen gegen den Angeklagten traten die Janiakſchen Eheleute 
aus Oyezanowo auf. Sie bekunden, daß der Banaczet ihnen ſeit 
Monaten zur Auswanderung nach Braſtlien zugeredet und ſich 
erboten habe, wegen ihrer Beförderung dorthin an einen Agenten 
zu ſchreiben. Um ſie für ſeinen Plan zu gewinnen, habe er 
ihnen vorgeredet, man verdiene in Brafilien viel mehr als hier, 
erhalte dort Land und Acker und bekomme an einem Tage 
mehr Fleiſch zu eſſen als hier in einem halben Jahre, auch fet 
das dortige warme Klima viel zuträglicher als das hieſige, 
beſonders für einen kränklichen Menſchen wie den Ehemann Janiak. 
Die Janiakſchen Eheleuten ſind ſchließlich dem Zureden des Ange⸗ 
klagten nicht gefolgt, ſondern hier geblieben. Dagegen haben ſich 
andere Perſonen, drunter zwei Wittwen mit drei Kindern, ferner 
Männer am 10. d. Mt3, auf die Reife nach Brafilien begeben. 
Der Angeklagte bildete den Führer, ſchließlich trennte er ſich von 
ihnen. Der Angeklagte wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
dieſe Strafe aber durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet. 


Bromberg, 29. Dezember. In der vor einigen Tagen 
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung des Vereins deutſcher 
Holz- und Flößerei⸗Intereſſenten wurde von dem Borfigenden, 
dem Handelskammerſekretär Hirſchberg von hier, der zehnte Jahres⸗ 
bericht erſtattet. Demſelben entnehmen wir in Bezug auf den 
Flößereiverkehr Folgendes: Die Einfuhr aus und durch Rußland 
betrug bei dem Grenzzollamt Schillno im laufenden Jahre 1234 
Warthetraften gegen 2300 im Vorjahre. Zur Reviſion auf der 
Weichſel kamen in dieſem Jahre 26253 Traften mit 394257 lfd. 
Meter. Im Sicherheitshafen Brahemünde ſowie in den Flächen 
der unteren Brahe waren im Winterſtand 1890/91 114 000 (fd. 
Meter, im Vorjahre wurden eingeſchleuſt 415 571 lfd. Meter, wo⸗ 
von nur 3804 lfd. Meter im Binnenhafen im Winterſtand 1891/92 
verblieben. Von der Weichſel wurden auf den Oberbrahemühlen 
14970 (Vorjahr 25 564 lfd. Meter), nach den Unterbrahemühlen 
53 365 lfd. Meter befördert. Von der Oberbrahe wurden be⸗ 
fördert nach den Oberbrahemühlen 2675 (Vorjahr 5797) nach den 
Unterbrahemühlen 1747 (Vorjahr 1310 lfd. Meter) welche fait 
ausſchließlich die Bromberger Mützlen aufnahmen. en Winter⸗ 
jtand bei Weißenhöhe hatten 1890/91 201 Traften genommen. 
Expedirt wurden 5890 Netzeflöße (Vorjahr 11997). Den Winters 
ſtand 1891/92 haben 56 Netzeflöße genommen. Die Einnahme 
des Bereins betrug incl. des vorjährigen Saldos von 2701,81 M. 
15 943,42 Mk., die Ausgaben beliefen ſich auf 12 988,87 Mk. 
Außer den Vorſtands⸗ und Komm ſſionsſitzungen, fo ſchließt der 
Bericht, fanden zwölf Bereinsfigungen ſtatt. Erledigt wurden 228 
Angelegenheiten. ae 

e Schubin, 28. Dezember. Geſtern Abend brannte ein 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Kiehn in Schubinsdorf gehöriger 
Strohſtaken, ungefähr 100 Fuhren, vollſtändig nieder. Noch 
an demſelben Abend wurde ein Strolch, welcher vor drei Tagen 
aus dem Bromberger Gefängnis entlaſſen worden iſt, verhaftet, 
da er den hiefigen Stadtwachtmeiſter auf befragen angab, 
daß er den Stohſtaken muthwillig angebrannt habe, um für den 
Winter ein Unterkommen zu finden. 

d Argenan, 28. Dezember. Ein altes armes Ehepaar, das 
durch ſchwere Krankheiten in größtes Elend gerathen war, wurde 
auf Veranlaſſung emes hieſigen Kaufmanns von einem Ame ri⸗ 
ka n ex, der hier geboren ijt, durch ein Geldgeſchenk von Neunzig 
Mark erfreut. 


FE Wreſchen, 28. Dezember. Ein verwegener Ueberfall, 
der in dieſer Woche in hieſiger Gegend vorkam, wird viel be⸗ 
ſprochen: Herr Propſt J. in Staw, welcher in amtlichen An⸗ 
gelegenpeiten einen Nachbarort beſuchte, wurde unterwegs in einem 
Walde vou Strolchen angefallen und aufgefordert, fein Geld here 
zugeben. Die Räuber drohten, ihn im Weigerungs falle zu tödten. 
Mit dem erhaltenen Gelde noch nicht zufriedengeſtellt, raubten 
die Strolche auch noch Pelz und Fußſack. Alsdann ergriffen fie 
die Flucht. Sämmtliche Gendarme der Umgegend fahnden nach 
den Verbrechern. 


Schneidemühl, 28. Dezember. (O. P.) Zaremba und Ge⸗ 
noſſen haben für enen großen Theil der geftoylenen Güter ein 
eigenartiges Verſteck benutzt, das unſere findige Polizei aber auch 
entdeckt hat. Die meiſten Schneidemühler kennen den Sandſee, 
auf dem Grunde dieſes Sees ſcheinen viele Kiſten mit Waaren 
u. f. w. zu liegen. Man hat verſchiedene Sachen, darunter auch 
ein großes Stück Hirſchſleiſch aus dem Waſſer gezogen und es ſollen 
ı Gegenſtäude auch noch herausgefiſcht werden. Der 
nwaltſchaft tft von dieſer neueſten Enideckung bereits An⸗ 
zeige erſtattet. 


Verſchiedenes. 


— [Traurige Weihnachten] hatten in Lenton fünfzig 
arme Familien, die in einer räucherigen Miethskaſerne hauften 
auf vierundzwanzigſtündige Kündigung. Am 23. Dezember wurde 
ihnen gekündigt; draußen der Nebel ſchwarz wie die Nacht und 
der Froſt — 20 Grad Kälte —, ſie halb hungernd, halb erfroren; 
der Hanswirth konnte ſie mit ihren in elende Lumpen gekleideten 
Kindern, das wäre der Tod geweſen, nicht hinausjagen. In dieſer 
Zuverſicht gingen die Männer Morgens aus, um ſich nach Arbeit 
umzuſehen und womöglich einige Schillinge zu verdienen, die ihnen 
über die Feiertage helfen ſollten. Sie hatten aber die Rechnung 
ohne den Hauswirth gemacht. Zur Mittagsſtunde erſchien der 
Gerichtsvollzieher, von einem Heere von Poliziſten begleitet, ſetzte 
mit einem un verantwortlichen Aufwande von Rohheit und Gewalt 
die jammernden Weiber und Kinder auf die Straße und ihr arm⸗ 
ſeliger und erbärmlicher Hausrath flog hintendrein. Frauen, die 
ihrer Entbindung entgegenſahen, Kranke, Kinder in leichter zer⸗ 
riſſener Kleidung, viele barhäuptig und barfuß, ſtanden und ſaßen 
nun in einem Gewirr von zerbrochenen und ſchmutzigen Tiſchen, 
Möbeln, Betten, Käſten auf der offenen Straße, im finftern Nebel 
und bebten vor Kälte. Einige kleine Scheiterhaufen, die ſie er⸗ 
richtet und angezündet hatten, um ſich zu erwärmen, warfen einen 
flackernden Schein auf dieſes Stück Menſchenelend und machten 
offenbar, was für Armuth, Schmutz, Hunger und Verkommenheit 
ſich hinter den Mauern der Londoner Häuſer birgt. London ent- 
rüſtete ſich zwar, that aber nichts; da trat die Heilsarmee ein 
und ſchaffte den Armen Unterkunft. 


— [Selbjtmord eines Millionärs.] Zu Hamburg hat 
fic) ein ehmaliger Kaffee⸗Terminhändler und mehrfacher Millionär 
Namens Titzek, der in Folge von Geldverluſten in der letzten 
Zeit geiſtesgeſtört war, am Sonntag in einem Reſtaurant erſchoſſen. 

— [Faliher Feuerlärm!] hat am verfloſſenen Sonnabend 
in einem Theater zu Gateshead in England ein gräßliches Unglück 
herbeigeführt. Zwei Burſchen auf der Galerie, welche dem Verbote 
zuwider rauchten, ließen brennende Zündhölzchen zu Boden fallen, 
ohne ſie auszutreten. Eine Frau, die den Rauch bemerkte, ſchrie 
Feuer, worauf in allen Räumen das Publikum den Ausgängen 
zueilte. Die Inſaſſen des Parterres und des Balkons gelangten 
ohne Unfall ins Freie, aber auf der Gallerie, deren Ausgänge 
unerklärlicher Weiſe verſchloſſen waren, entſtand ein fürchterliches 
Gedränge im Korridor und auf der Treppe. Neun Kinder, ſowie 
ein Billeteinnehmer wurden todtgetreten oder erdrückt und eine 
Menge von Perſonen verletzt. Im Parterre ſtarb ein Kind vor 
Schreck. Das unerhebliche Feuer wurde mit einem Kübel Waſſer 
ſofort gelöſcht. 

— [Gelſtes geſtö tt) wurde kürzlich in Petersburg die 
Tochter eines penſtonirten Oberſten durch das Leſen der Werke 
des Grafen Tolftoi, Sie zog fic) von ihrer Familie vollſtändig 
zurück, weigerte ſich ſogar ihren Eltern und Ge chwiſtern die Hand 
zu reichen, weil fle „unrein“ felen, grübelte ſtumpf über die Ver⸗ 


derbniß der Welt nach und war enlſchloſſen, Hungers zu ſterben, 
well fie das Eſſen für ebenſo fündig und unmoraliſch hlelt, wle 
das Küſſen, Lieben und Heirathen. Die unglücklichen Eltern waren 
über die unglückliche Tochter in Verzweiflung. Es half weder 
Zureden noch Drohen. Man mußte zur Lift greifen, ſetzte Briefe 
auf, die Tolftot geſchrieben haben ſollte und worin er der Kranken 
unbedingt befahl, Spelje und Trank anzunehmen. Auf dieſem 
Wege gelang es wenigſtens, das Mädchen vor dem Hungertode 
zu bewahren. Dann wandten ſich die Eltern an einen Peters⸗ 
burger Hypuotiſeur. Dieſer befreite die Kranke durch Suggeſtion 
von ihren fixen Ideen. Nunmehr iſt ſie vollkommen geheilt und 
denkt von einem Kalbskotelett und einem jungen Bräutigam nicht 
ſchlechter als andere junge Mädchen. 
222. — . 
— [Reid 8poft]. Die Kaiſerliche Poſtagentur Windhoek in 
Deutſch⸗Südweſtafrika nimmt fortan Beſtellungen auf die in der 
Zeitungs Preisliſte des Reichs⸗Poſtamts aufgeführten Zeitungen 
und Zeitſchriften im Wege des Poſt⸗Abonnements an. 
. —k————— 


Neueſte & (T. D.) 


London, 29. Dezember. Das durch den Schrotſchuß 
verletzte linke Auge des Prinzen Chriſtian von Schleswig: 
Holſtein iſt heute herausgenommen worden. Die Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian telegraphirte an die Königin: der Prinz 
verbrachte eine gute Nacht. 

Rom, 29. Dezember. Der Papſt verhängte gegen 
den Abt der braſilianiſchen Benediktiner die große Excom⸗ 
munikation, gegen den päpſtlichen Nuntius in Rio de Jas 
neiro die Abſetzung; ſie ſind in Ungnade gefallen wegen 
ihrer den Intereſſen der Kirche zuwiderhandelnden Hal⸗ 


tung. 

Sonftantinopel, 29. Dezember. Die türkiſche 
Negierung estiári gegeniiberder Behauptung auswärtiger 
Blätter, eine Annäherung zwiſchen der Türkei einerſeits 
und Rußland und Fraukreich andererſeits, fei vollzogen; 
die Türkei befolge eine Politik des Friedens und der 
Freundſchaft mit allen Mächten, ſie ſei bemüht, ihrer inter⸗ 
nationalen Pflichten gerecht zu werden, ohne irgend eine 


zu verletzen. 

Balparaiſo (Chile), 29. Dezember. Aus Aula 
der Einſetzung des neuen Präſidenten Moutt wurde von 
der Regierung für alle wegen politiſcher Vergehen 
Verurtheilte volle Begnadigung beſchloſſen. 

. Briefkaſten. 

M. u. O. Ihr Schreiben hat unſer tiefſtes — Mitgefühl 
erregt. Von einer gerichtlichen Verfolgung der unvorſichtigen 
Ausdrücke nehmen wir Abſtand. 

Anfruf! 

Die ſchriftlichen Neujahrsglückwünſche werden von 
Vielen als eine ſehr läſtige Sache empfunden. Der Kreis der 
Freunde und Bekannten iſt oft außerordentlich groß, und je 
größer dieſer Kreis, um ſo größer auch die erg an 
die Schreibthätigkeit des „Angratulirten“, denn mit gedruckten 
und bebilderten Karten läßt ſich ja die Neujahrsgratulation 
nur in beſchränktem Maße ausführen, ſoweit es ſich um eine 
bloße Förmlichkeit oder einen Spaß handelt. Aus unferem 
Leſerkreiſe iſt nun der Wunſch geäußert worden, daß die 
in anderen Städten bereits beſtehende Sitte, die ſchrift⸗ 
lichen Neujahrswünſche durch eine Liebesg abe für ge: 
meinnützige Zwecke abzulöſen, womit übrigens auch in Grau⸗ 
denz vor zwei Jahren der Anfang gemacht wurde, in Grauden 
bleibend Eingang finden möge. Damit der liebe Mitmenf 
aber auch genau wiſſe, wen von den Nichtgratulanten er als 
unhöflich auszuſchelten und wen er als entſchuldigt anzuſehen 
habe, wünſcht der Einſender der Zuſchrift ſerner, daß dieſe 
ſämmtlichen Liebesſpenden (nur in Geſtalt von Geld) an die 
Expedition des Geſelligen eingeſandt und in dem Geſelligen 
dann am 1. Januar die Geber ohne Bezeichnung des 
geſpendeten Betrages bekannt gemacht werden. 

Die Expedition des Geſelligen wird bereit ſein, Gaben in 
Empfang zu nehmen Das Geld wird den hieſigen Waiſen⸗ 
häuſern zugeſtellt werden. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Dezember. 

Weizen loco 223—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezbr. 230,25.—229,50— 229,75 Mk. bez., Dezember⸗ 
Januar 228 — 227,50 —228 Mk. bez., Aprit:Mai und Mai-Juni 
223,50 — 223,25 — 223,50 Mk. bez. 

Roggen loco 232-245 Mk. nach Qualität gefordert, mittel 
inland. 233 —234 Mk., beſſerer do. 235—236 Mk., faio do. 238 big 
240 Mk. ab Bahn bez., Dezember 247,75 — 248,50 —248,25 Mk. 
bez., April-Mai 230,50 — 231,25 Mk. bez, Mai⸗Juni 229,75 bis 
230 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160-205 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 160 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft: und weſtpreußiſcher 162—166 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 172—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 57,7 Mk. hex. 

Stettin, 28. Dezember. Spiritusbericht. Still. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —— 70 Mk. Konſumſteuer 49,00, 
per Dezember 49,00, April-Mai 50,50, ö 

Magdeburg. 28. Dezember. Zuckerbe richt. Kornzucker exel. 
von 92% 19,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,75, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement, 16,20. Sehr feſt. 

Danzig, 29. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): unv., 50 Tonnen, 
Für bunt u. hellfarbig in. 218—220 Mk., hellbunt inl. Mk. 228 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 230, Termin Dezember 
zum Tranſtt 126pjo, Mart —, per April⸗Mal zum Tranſit 
126pfd. Mt. 191,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl ME —, 
ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit Mk. —, per Dezember 
tg e Tranſit Mk. —, per April-Mai zum Tranfit 120pfd. 


Gerſte: große loco inlánd. Mk. 160-165, 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter 0/9 kontingent. Mk. 67,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,00, 

Königsberg, 29. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus. u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
Hitt Mk. 68,25 Geld, unkontingentirt Mk. 49,25 Geld. 


Berlin, 29. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 199,90. 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 


Den Empfehlungen der Frauen haben die Adte 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche i es 
Apotheken a Schachtel M. 1. — erhältlich, unzweifelhaft einen 
großen Theil ihres heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre 
angenehme, ſichere, abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen 
alle anderen Mittel verdrängt hat und heute allein bei Störungen 
in der Verdauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang y 
Kopfſchmerzen ꝛc. angewandt werden. 

uantitativ angegebenen Bes 


Die auf jeder Schachtel auch 
Gentine find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterkles 
. 20 u 


Es werden predigen: 


In der evangeliſchen Kirche. Am 


” Syfvefterabend, den 31. Dezember: 
pS N a dee Pir. Erdmann. 
err Pfarrer Exd- | MM 


ends: 

8 Uhr Sate: { 
Neujahrstaze, 10 Uhr: 
r 


mann. 
bel. 


Hr. Pfr. 
Beituug Grandenz. Donnerstag, d. 
31. br. 4 Uhr; Sylveſterabend⸗ 
ñ ottesdienft, Hr. Diviſionspfr. Dr. 
nd. 


edertafel. 


Mittwoch, den 30. d. Mts., Abends 
Udr; Uebungsſtunde. Vollzähliges 
rſcheinen unbedingt nothwendig. 6022 

' Der Vorftand. 


TIVOLI. 


Donnerstag, den 31. Dezember cr., 
(Sylvester): 


Großes 


humaristisch, Concert 


der Kapelle des Inft.-Regtó. 

) Graf Schwerin. 

Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
(9053) Nolte. 


Weinberg, 


Zum Sylveſter 
in F. Broemer. 


* 

1 . 
Iwangsverſteigerung. 
0 Ju Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Dembo⸗ 


amen des Beſitzers Wilhelm 


trehlke aus Jaworze eingetragene. 


la Demboralonta belegene Grundftitd 
am 19. Februar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Genichtsſtelle — re werden. 
Ha Grundſtück iſt mit 22,98 
Dias Reinertrag und einer Fläche von 
5,1803 Hektar zur Grundſteuer, mit 
94 Mark Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
duchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
Wehjngen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
ingen können in der Gerichtsſchreiberei, 
bet J, eingeſehen werden, 
lle Mealberechtigten werden auf⸗ 
gefarbent, die nicht von felbft auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
A zur Zeit der Eintragung 
des Verſtelgerungsbermerks nicht hervor⸗ 
ging, Indbelondere derartige Forderungen 
pon Kapital, Ziuſen, wiederkehrenden 
Basen oder Soften, 170 im 
erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
kung zur Adgabe von Geboten anzu: 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerfpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringiten Gebots 
nicht berückſichtigt werben und bei Ver: 
theilung des Kaufgeldes gegen die be: 
kückſichtigten Anfprliche im Range aus 
tücktreten. (6039) 
Dlejenigen, welche das Cigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
oon ener die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 20. Februar 1892, 
} Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsftelle verkündet werden. 
Briefen, den 23. Dezember 1891. 


Königliches Amtsgericht J. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
fol das im Grundbuche von R ot hh of, 
Band I, Blatt 5, auf den Namen der 

ermann und Anna geb. Neumann 
iep’ichen Eheleute eingetragene, in 
Mothhof, Kreis Marienwerder, belegene 


Drundftüd (3511) 
am 20. Februar 1892, 


Vormitſags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 356,33 Thlr. 
Meinertrag und einer Fläche von 40,C0,10 
Heklar zur Grundſteuer, die neu erbau⸗ 
len Gebäude find zur Gebäudeſteuer 
noch nicht veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Asſchrift des 
EGrundbuchblatts, etwaige Ab ſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei IV, Zimmer Nr. 11, eingeſehen 
werden. , 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 22. Februar 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
yn Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver 
lündet werden. 
Marienwerder, 
den 23. November 1891. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Danerzwieback 


prpiiehlt St. Grabowski. 
Stelle ald Stſitze der Hausfran 
in MDI Slodtkeu befeht, I 


⸗Schrumm ladet] 


Billiger als jedes 


Züricher und Berliner Angebot. 


Beide unten empfohlenen Qualitäten (tout cuit) garantirt 
ganz Seide, auch auf der linken Seite seideglänzend, sind bekannt 
gut tragbar, von selten schöner Farbe und reichem Aussehen. 


| Robe No. 300 12 Mr. 


Ganzseiden Merveilleux 
52 cim breit für 


| Robe Ho. 400 12 Mir. 


Ganzseiden Merveilleux 


52 cim breit für 


: fae” Anfertigu 


Kin Band 1, Blatt 3, auf den 


nach neuesten Modellen. 


24 


ng elegantester Costumes 


Mark. 


Ay . 1. 


Mark. E 


(5991) 


Tranerkleider innerhalb 24 Stunden. 


Mode-Bazar Friedländer, 


Graudenz, Matieuwerderſtraße 48. 


Iwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Briefen 
Band VI, Blatt 96, auf den Namen des 
Töpfermeiſters Herrmann Riegel 
aus Brieſen eingetragene, in Briefen 
beiegene Grundſtück 

am 22. Februar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 525 Mark 
Nutz ngswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlugt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen u. andere 
das Grundititd betreffende Nachweiſun⸗ 
aen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei Abthei⸗ 
lung I, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von felbft auf den 
ixfteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des e nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
emacs oder Koften, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf: 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaſt zu machen, wldrigenfalls die⸗ 
Plben bei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Ansprüche im Nange 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil Über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (6040) 


am 23. Februar 1892, 


Vormittags 11¼ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 23. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 279 zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage die Firma Erich Sperling 
mit der Handelsniederlaſſung in Neiden⸗ 
burg, als deren puto der Kaufmann 
Erich Sperling heute eingetragen 
worden. 6041) 

Neidenburg, d. 22. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Steſfbriefs⸗Erledigung. 


Der hinter der Arbeſterwittwe Anna 
Czarnetzki geb. Ginka aus Guſenofen 
unterm 5. September 1890 erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt Aktenz. Y LI 18/90. 

Allenſtein, d. 24. Dezember 1891. 

Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Eine gebr. Lokomobile 


u. ein Sägegatter unter günfligen Be: 
dingungen zu kaufen gelacht. Off. unt. 
Ni 6062 an die Exp. des Geh, erbeten. 


fer. 


Gilaubitz, 


5/6 Herreuſtraße 5/6 


Neu! Neu! 


Schlittſchubahn 


1500 qm große Eisfläche (vorzügliche 
Bahn), unmittelbar neben meinem 
Neftanvant, von heute ab zur Ber: 
fügung des geehrten Publikums. 
Tuſch, den 20 Dezember 1891. 
A. Dombrowski, TReftauratenr. 
Fuhrwerk zur Rückfahrt nach der 
Stadt ſteht jederzeit bereit. [6958] 
Verloren 
geſtern im Senate eine gold. 
Broſche und eine Granat⸗Kopfnadel. 
Groen Belohnung abzug. Lehmſtr. 14. 


Zum Sylvester 


annkuden 


verſchiedener Füllung, empfiehlt und 
erbit et Beſtellungen darauf recht 
frühzeitig (6017 


Güssow’s Conditorei. 
Sylvester. 


Pfannkuchen 


verſchiedener Füllung, 
a Did. 50 Pfg. empfiehlt 


J. Kalies, 
Grabenſtraße 20/21. 
2. Geſchäft Schützenſtraße. 
NB. Beſtellungen erbitte frühzeitig. 


WO WI 


Täglich friſche Thorner Wurſt 
i Wwe. H. Feldheim. 


17175 Iller, Marder, 


Illis und Lache 


kauft Guſtav Ne um ann, Kirchenſtr. 3 
Ein gut erhaltener einſpänniger 
== Schlitten = 


zu kauſen geſucht. Off. an die Exp. des 
Geſelligen unter Nr. 6061. 


1 gebrauchte Dezimalwaage ze 


wird zu kaufen geſucht Oberbergſtr. 9. 


24000 Mark 


4. erſt. Stelle innerh. 2/3 d. Feuertaxe 
geſ. Off. erb. Spanky, Thorn Bäckerſt. 11. 

Dom, Dalwin per Nakoſchin, Kr. 
Dirſchau ſucht per 1. April 1892 einen 
unverheir atheten N [5702 

erſten Beamten. 

Zeugnißabſchr., Lebenslauf, Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. Nichtbeantwortuna 
gilt als Ablehnung. 


Zungenwurſt, gekochten Schinken, 
Cervelatwurſt, Schinlenwurſt, 
Salami. (206) 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdaunen y 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 
1 * von Mk. 7,50 — 30,00, 
Bettbezüge 


2.20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
— S 


Feste Preise! | 
ARKIRURTERKER 
Bazar für Herrenartikel 3 


von 


Jh. Rosenthal 


Markt 15 
empfiehlt sein reichhaltiges 
Lager in: 

Herren -Gummiboots 
russ. u. deutsch 
Reisedeckon, Jagdjoppen, 
Bohenzollernmäntein, 
Schlafröcken, Tricotagen, 
Pelzmützen 
zu aussergew.billig. Preisen. 
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Feste Preise! 


HARARINANICION 


Einen Schmiedegeſellen und 


einen Lehrling 
jucht Schuhmacher, Schmiedemeiſter. 
Dom. Dal win bei Dirſchau ſucht 
zu Marien 92 einen verheiratheten 
Stellmacher. 


Bewerber mit nur beſten Zeugniſſen 
verſchen können ſich fofort melden. 


KRERRRERRERERKEE 
NN Nn 


ſind ſtets vorräthig bei 


mit Zubehör, vom 1. April 
ſtraß? 4/5 zu vermiethen durch 


Cini Ausverkauf 


untermKostenpreise 
weg. Auflösung mein. 
Leinen-Wiische-Aus- 
stattungs- Geschäfts, 


o2) Leopold Pinner. 
Täglich LTE Pfundhefe 5 


empfiehlt t. Grabowski. 
Vorzügliche 


Kocherbſen 


hilipp Reich. 


Verſetzungshalber iſt eine 
! Wohnung 
v 3 Zimm. nebſt Entree und Balkon, 
Küche u. ſämmtl. Zubehör Oberbergſtr. 
36 vis-a-vis Feſtungsſtir. von fof. oder, 
April n. J. zu vermiethen. 
„Eine herrſchaftl. Wohunug zu ver⸗ 
miethen eventl. auch gleich zu beziehen, 
auf Verlangen Pferdeſtall, Gartenſtr. 16, 
Em Laden und Wohnungen ſind 
zu vermiethen und zum 1. Februar zu 
bezichen Kolmerſtraße 21. (6020) 
Eine Wohnung, 4 Zimmer mit 
Zubehör, ift von fofort oder 1. April 92, 
und eine Wohnung von 3 Zimmern 
il 92 Salz⸗ 
_ 15972 
G. Kuhn € Sohn. 
„Verſetzungshalber ijt die von Hern 
Rittmeiſter v. Burgsdorf bewohnte Ge⸗ 
legenhei! von 8—11 Zimm., Valkon 
und Pferdeſtall zu vermiethen und 
von gleich oder 1. April zu vegiehen 
Getreidemarkt 7/8. 
Zwei gut möbl. Zimmer, an 1 
od. 2 Herren, mit a. ohne Beröfligung 
fofort zu verm. Getreidemarkt 18, 2 Try 
Ein möbl. Zimmer iſt von fof. od, 
1. Januar zu vermiethen 
Langeſiraße 21, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer Kirchen fir. 14, II. 
Möbl. Zim. foul z verm. Kirchenſtr. 75 
Ein möbl. Zimmer an 1 oder 2 
Herren zu verm. Gartenſtraße 26, 2 Tr) 
Ein junges Mädchen findet Schlaf⸗ 
ſtelle Oberthornerfte. 29, III b. Kirchner. 
„ Neujabrskarten > 
Y Gratulationskarten 
4 Tisch- u. Menu-Karten 
Jagdkarten 


Postkarten 
mit Ansichten v. Graudenz 
>< 
Briefkassetten 
Schreibpapiere 
Seidenpapiere 
etc. etc. 


> 


a 
Invaliditáts- u. Altersverſicherg. 

Die vorſchriftsmäßigen Beſcheini⸗ 
gungen über die Endzahlen aus der 
Aufrechnung der Quittungskarten dere 
Verſicherungsanſtalt Provinz Weſt⸗ 
prenfien (Preis pro 100 Stück 1 Mek.) 
ſind vorräthig in der 3821) 
Buchdruckerei von Gustav Röthe 

in Grandenz. 


Eingeſandt. } 
Am 21. d. Mis. fand das Begräb⸗ 
nif des Fleiſchermeiſters J. Josel 
ftatt, eines Mannes, der fein ganzes Leben 
hindurch nach jeder Richtung hin Fal 
Pflicht, ſowohl als Bürger, wie auch all 
Menſch und Mitglied feiner Handwerks“ 
innung ſtreng geükt. Als Innungsmeiſter 
der ex fait 33 Jahre war, hat er die ih. 
verpflichtenden Paragraphen wie es 
ihm geziemte, unentwegt befolgt. Nu 
beſagt aber auch ein Paragraph, daß 5 
verſtorbenes Mitglied durch das Folgen 
der Innungsmitglieder und der Bory 
einsfahne beim Leichenbegängniß geede, 
werden ſoll. Warum hat nun der 
Obermeiſter bei dem Leichenbegänguſß 
des verſtorbenen p. Joſel nicht dafür 
Sorge getragen, daß die Fahne be 
dem Begräbn B Yokels in Thütigkei 
trat, wäh lend fie ſogar zu dem Bes 
gräbniß des unläugſt verſtorbener 
Sohnes eines Innungsmeiſters heran⸗ 
gezogen wurde? War dieſe Leiche viel⸗ 
leicht ehrenwerther als die des oben 
Genannten? Oder hat dieſer Paragrapb 
nur die Beſtimmung chriſtlichen Leicher 
zu folgen? Der bezeichnete Baragravé 
ſagt aber davon nichts. Josel. 


Fahrplan. 

Aun Graudenz nach 
Jablonowel 7 2611.08 3.16] — |7 29 
Laskowitz] 6.19, 9.53/12.59/7,24/9.08 
Thorn 5.51) 9.500 3.160 — |8,80 
Marienlg. ie 5.28 — 6.34 


In Graudenz von 
Jabionowd] 9.37) — 65 17 a 16 


Laskowitzj 8,25 19,384.20) 9.58111 03 
Thorn 9.49,12,46'5.13 — | 814 
Marienbg. — — 6.11 8.2411 45 
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Ge diefen, er möchte doch beim Nachhauſegehen auf ihn warten, damit | „Verzeihen Sie!“ fagte er. „Darf ich mir, da ich Galt bin 
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ag beitslohn von mindeſtens 45 Pfg. pro Stunde zu verlangen. 
Für etwaige Ueberſtunden bis 10 Uhr Abends werden 70 Pfg. 
und für Nacht⸗ und Waſſerarbeiten 90 Pfg. pro Stunde beanſprucht. 

4 AAA LE — 


7 7. Fortſ.] Vergeſſen. [Nachdr. verb 


den Lord wie auf Mignon. Er wollte keinen Anderen haben, 


Louiſe! Wo habe ich denn das Geſicht geſehen ?4 


ſie ſich nannte, ging ihren Pflichten nach, wie vorher und 
nahm nicht Theil an den lustigen Leben. Lady Mortley hatte 


aus den Treibhäufern lieferte, daſelbſt in die Vaſen zu ver⸗ 
theilen. 


die Blumen ſchienen ihr noch anziehender als ſonſt. Um ſie 
her ſtanden die großen Vaſen und Schüſſeln, die noch gefüllt 
werden ſollten, denn ihre Aufgabe war erſt halb erfüllt, und 


pl Jugendſchönheit hätte ſelbſt für eine der Mojen 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Der Gef ellige Mo. 304. 


(30. Dezember. 18910 


lichſten Tönen nicht geſprochen, doch fie unterhielt ihn, und 
was konnte ein Mann denn mehr von ſeiner einig eal 

Als er nun mit den anderen Herren in’ Zimmer trat 
lenkte er natürlich feine Schritte zu dem Sopha, auf welchem 
Lady Dora anmuthig hingegoſſen lag, und ließ ſich in einen 
neben ihr ſtehenden leeren Fauteuil ſinken. „Haben Sie 
Ihre gute Laune wiedergefunden?“ fragte er lachend. „Sie 
ſollten wirklich in Zukunft nicht ſo früh aufſtehen. Ihre 
Freunde leiden zu ſehr von der Wirkung.“ 

Ein Blitz wirklichen Aergers zuckte aus den blauen Augen, 
doch ſie ließ die weißen Lider darüberfallen, um ihn zu ver⸗ 
bergen, und keine Spur war davon in ihrer Stimme zu 
merken. „Vielleicht, Vernon,“ ſagte ſie, „fühlte ich, daß meine 
Unterbrechung ungelegen war, und Sie müſſen mir ſchon ver⸗ 
zeihen, daß ihre Familiarität mit Lady Mortley's Dienerinnen 
mich etwas in Erſtaunen geſetzt hat.“ 4 

Ein Erröthen des Verdruſſes ergoß ſich über die bronze⸗ 
farbenen Wangen des jungen Mannes. „Die junge Dame, 
welche Sie eine Dienerin nennen, iſt Mignon's Gouvernante. 
Jene Bezeichnung, meine liebe Lady Dora, iſt vollkommen 
ungeeignet.“ ’ 

Lady Thornton zuckte die Achſeln. „Lady Mortley hat 
uns gerade ihre Geſchichte erzählt: ſie kam zu ihr, von einer 
franzöſiſchen Modiſtin empfohlen, und ihre Vergangenheit iſt 
unbekannt. Die liebe Lady Mortley iſt ſo vertrauensſelig.“ 
Die hübſche Wittwe ſeufzte bezeichnend. ö 

„In dieſem Falle flößt einem des Mädchens Geſicht ſchon 
Vertrauen ein,“ antwortete Ansleigh unbedacht, wie es 
Männer fo oft find. „Beurtheilen Sie fie nicht unfreundlich,“ 
fuhr er ernſthaſt fort, mehr ernſthaft als klug, „ſie iſt jung 
und ſchön, aber fie iſt nicht in der Lebensſtellung, jemals 
de Pfad zu kreuzen, und ſie ſcheint ebeuſo gut wie be⸗ 
cheiden.“ ) 

„Meinen Pfad zu kreuzen?“ wiederholte die Zuhörerin 
entrüſtet. „Ich würde ihr bald ihren Irrthum be Fr 
machen! Ich muß Sie nur bitten, Vernon, aus Rückſicht 
für Diejenigen von uns, welche Lady Mortley's Vertrauen 
in dieſe unbekannte Abenteuerin nicht theilen, ihr den Kopf 
nicht durch thörichte Schmeicheleien zu verdrehen oder ſrüher 
als fonft aufzuſtehen, um ihr die Blumen ordnen zu helfen !« 
Ein faſt unmerkliches Zögern vor den letzten Worten gab 
dieſen erhöhte Bedeutung. 

Wieder erröthete Vernon Ansleigh. Er hatte während 
des ganzen Tages kaum an das Mädchen gedacht und nur 
die ſeltene Schönheit ihres Geſichts bewundert, ſowie den 
Reiz ihres weichen Organs, und er war überraſcht geweſen, 
als fie ihn mit ruhiger Würde vou ihrer Stellung im Haufe 
unterrichtete. Doch Lady Dora's Worte riefen ihm das 
alles zurück und wirkten, ihm ſelbſt unbewußt, wie eine 
Säure, welche die Farben fo fixirt, daß weder Zeit noch 
Verhältniſſe die Kraft haben, ſie zu entfernen. : 

In der Stunde, welche jetzt folgte, bevoriman ſich trennte, 
um fic) zum Diner umzukleiden, war fein Weſen ezwungen, 
trotzdem die Unterhaltung auf andere Geſprächsſtoffe iiberd 
ging, dod) Lady Thornton ftrengte vergebens alle ihre Kräfte 
an, ihn zu zerſtreuen und anzulocken. Dieſe hatten für den, 
Augenblick ihre Macht verloren, doch am folgenden Morgen 
arrangirte Louiſe die Blumen allein. Ihre Arbeit wurde 
nicht einmal von Mignon unterbrochen, allein, obwohl die 
Blumen, die ihre geſchickten Finger berührten, erſt heute 
gepflückt waren, siden fie doch den Gedanken an geſtern 
wach. 4 
„Couſin Vernon wird Lady Dora heirathen,“ hatte 
Mignon geſtern gejagt, als Ansleigh mit Lady Thornton 
das Zimmer verlaſſen hatte. „sit fie nicht hübſch? Aber 
ich habe ſie nicht lieb; ſie iſt nicht wie Mama und wie Sie, 
Mademoiſelle.“ Louiſe hatte ein ſeltſames Intereſſe für 
die vornehme Dame gefühlt, welche den freundlichen ſchönen 
Mann heirathen ſollte, der ſo gütig gegen Sie geweſen war. 
Sie dachte jetzt an dieſe Beiden und wunderte ſich, da ſie 
ſich an des Kindes Worte erinnerte, warum die Kleine, die 
jonft jo zutraulich und liebevoll war, dieſelben ausgeſprochen 
hatte. „Sie muß doch gewiß gut fein, fouft würde er ſie 
nicht lieben und zur Frau erwählt haben,“ dachte ſie, denn 
für dieſes einfache Mädchen war die Heirath nur eine Folge 
der Liebe. Sie hatte deren eigenthümliche Bedeutung in 
dem Wörterbuche der großen Welt noch nicht gelernt. 4 

Die folgenden Wochen eilten raſch vorüber, und in ihren 
zwiſchen Mignon und Lord Mortley getheilten Beſchäftigungen 
wußte Louiſe kaum, wo dieſelben hinkamen. Das heitere 
Leben, welches das Schloß erfüllte, berührte ſie nicht. Sie 
war glücklich mit dem Kinde, mit ihren Büchern oder wenn, 
ſie Lord Mortley in ſeinem Zimmer vorlas, glücklich in 
ihrer Befreiung aus ihrem früheren Leben und in ihrer 
Sicherheit. 

Ihre angenehmſten Stunden waren die, welche fie bei 
Lord Mortley zubrachte. Es lag eine ſeltſame Bezauberung 
für ſie in der Geſellſchaft dieſes unglücklichen Mannes, welcher 
über alle Dinge der Gegenwart jo vernünftig ſprach, dem 
jedoch die Vergangenheit keine Erinnerung hinterlaſſen hatte. 
Zu Zeiten bildete ſie ſich ein, daß er die Dunkelheit zu durch⸗ 
dringen verſuchte, welche ſo viele Jahre ſeines Lebens ein⸗ 
hüllte; ſie fand zuweilen ſeine Augen mit einem jo durch⸗ 
dringenden Blicke auf ihr Geſicht geheftet, als ob er auf dem⸗ 
ſelben den Schleier ſuchte, welcher foviel vor ſeinem Gedächtniß 
verbarg. Selbſt ihr Name ſchien einen beſonderen Reiz für 
ihn zu haben; er flüſterte ihn leiſe vor ſich hin, und einmal, 
als ſie in ſein Fre tk eintrat und ihn in ſeinem Stuhle 
ſchlafend fand, hörte ſie ihn denſelben im Schlafe murmeln, 
mit einem Ausdrucke von Zärtlichkeit, den ſie weder gegen 
ſeine Frau noch gegen ſein Kind je von ihm gehört hatte. 

Als Louiſe einige Stunden ſpäter an demielben Tage 
Lord Mortley's Zimmer verließ, begegnete fie Lady Mortley, 
welche dasſelbe betreten wollte. Dieſe reichte ihr mit ſüßem 
Lächeln die Hand. „Ich wüßte nicht, was ich ohne Sie an⸗ 
fangen ſollte, Mademoiſelle“, ſagte ſie dankbar. „Mir iſt, 
als hätte ich in Ihnen ein Stückchen von dem blauen 
Himmel Frankreichs mit herübergebracht, um unſern eng⸗ 
aan re zu erheitern. Haben Sie Lord Mortley vord 
geleſen 

Thränen traten in Louiſe's Augen; ſolche Worte des 
Lobes waren ſelten und koſtbar. „Ich wünſche, mich Ihrer 
roßen Güte würdig zu machen, Lady Mortley,“ antwortete 
e mit vor Erregung zitternder Stimme. „Ich verdanke 


Als Louiſe aufblickte, ſah ſie einen ſchönen jungen Mann 

Mud der Provins. vor ſich ſtehen. Er N Ich Bub hod, ae breite 

5 Kreiſe Kulm, 28. Dezember. Als vor einiger | Schultern und eine vornehme Haltung. Seine Züge waren 

cit bee Pofagent & in 95 feinen 1jajrigen Sohn mit einer fein geschnitten und fein Mund von einem langen braunen 
Peele nach dem Dorje R. ſchickte, traf letzterer in dem Dorfe] Schnurrbarte verdeckt, Haar und Augen waren eine Schatti⸗ 


| i i kannten Arbeiter Namens B. aus P., der deer 1 it dem Witte in der 
Donald gerade bel einem Beſiher in Sch. in Arbeit ftand. lieber] Tung dunkler als diefer. Er ſtand mit dem $ 


dies une wartete Züſammentreſſen ſichtlich erfreut, bat der Knabe Hand, und ſein Geſicht drückte das tiefſte Erſtaunen aus. 


: rück zu gehen brauche, denn es war bereits | wie Sie, die Freiheit nehmen, mid ſelbſt vorzuſtellen? Ich 
. Mit ber rüsten Beleitwilligkeit wurde ihm bin Lord Mortley's Kouſin, Vernon Ausleigh. Ich bin erſt 
das verſprochen. Beim Abendeſſen erzählte nun der Mann, daß geſtern Abend ſpät angekommen, ſonſt wäre dieſes Selbſt⸗ 
er den Jungen einmal gehörig in Angſt jagen werde. Geſagt, vorſtellen nicht nöthig geweſen.“ E 

gethan. Er beredete einen Knecht, daß er ihm bei feinem nichts⸗ Ein lebhaftes Erröthen färbte Louiſens Schläfe. 

nutzigen Spaße Helfersdienſte leiſten möchte. Während er dieſen Wie Lord? Ich gehöre nicht zu Lady Mortley's Gäſten“, 
nun in ein weißes Laken hüllte, ihn auf den hart an der Chauſſee ‘itty tete fie einfach und mit ruhiger Würde, obgleich ſein 
belegenen Kirchhof ſchickte, wartete er ſeinem Verſprechen gemäß] antworte ) 91g Urde, obg : 

auf ya zurücktehrenden Knaben. Nichtsahnend kam dieſer denn | aufmertiames Auge bemerkte, daß die Rofen in ihrer Hand 
auch recht bald zurück, um in Geſellſchaft des ſauberen Patrons | zitterten. „Sie würden „mich auch geſtern Abend nicht ge⸗ 
nach Haufe zu wandern. Als fie nun in die Nähe des Kirchhofs]ſehen haben, Lord Ausleigh. Ich bin Mignon's Gouver⸗ 
kamen, meinte der Arbeiter: „Wenn es hier heute man nicht] ante.“ 


en wird, es iſt mir ſchon ſo in den Gliedern,“ kaum hatte er bin auch nicht Lord, antwortete Vernon lachend 
3 da hörten ſie auch ſchon ein lautes Raſcheln Ich > nich x a 


Pes e ; trotzdem ſich in feinen ſprechenden Zügen ein faſt ungläubiges 
im Laube. „Gieb mir deinen Stock, ich will mal nachſehen, was Saen zeigte. „Erſt nach Lord Mortley's Tode geht der 
das iſt“ bemerkte B. weiter. Der Knabe, voller Angſt, giebt ihm] Der e Y Min el S d 
den Stock und bleibt nun allein auf der Chauſſee ſtehen. Da] Titel auf mich über, da er ich bot “oo oh hat, dem 
ſieht er dann eine lauge, weiße Geſtalt aus dem den Kirchhof um- er ihn vererben kann. Aber ich hoffe, daß Sie es nicht für 
gebenden Gebüſch kommen und auf ſich zuſchreiten. Sein liebe⸗] unbeſcheiden halten werden, wenn ich Sie frage, wie ich die 
voller Begleiter war weder zu ſehen, noch zu hören. In feiner | Gouvernante meiner kleinen Kouſine wohl nennen darf?“ 
Angſt lief der Knabe in eine nahe gelegene Kathe und bat den Allein Loniſe wurde die Antwort erſpart, in dieſem Augen⸗ 


Mann, ihn zu begleiten. Dieſer brachte ihn dann auch ein Sti: | blicke öffnete fid die Thür und Mignon felbft kam in das 
chen auf den Weg. Kaum war der Knabe aber wieder etliche 


2 i ger . „Fräulein Louiſe!“ rief fie, „ich komme 
Schritte allein gegangen, da kam zum zweiten Male das Geſpenſt e ir zn fie ban Ai 88 Mani 
auf ihn zugeſchritten. Wie ein gehetztes Reh rannte nun aber be if gelfen! in die ihr entgegengebreiteten Arme zu 
der Junge in eine etwas entfernt liegende Schmiede, wo er in gen, eilte fie, ſich in die ih gegeng ä 
einer großen Angſt bald durchs Fenſter gegangen wäre. Kein 1. y : 2 
Bien ide ihn jetzt noch hinaus bringen können. Zum Glück „Kouſin Vernon!“ rief ſie freudig. Und ich habe geſtern 
war der Schmied jo verſtändig feinen Lehrling mitzuſchicken, der | Abend bis 10 Uhr gewartet, um Dich zu ſehen.“ 
den zu Tode geängſtigten Knaben zu ſeinen Eltern brachte. Ganz „Wir wurden aufgehalten, Herzchen,“ ſagte er, und dann 
entrüſtet über den Unfug, ſtellte der Vater des Knaben ſofort flüfterte er ihr etwas in's Ohr. — Mignon nickte bejahend 
den Strafantrag gegen den Lrbeiter. Als dieſer jedoch merkte, mit dem Köpfchen. „Fräulein Louiſe,“ ſagte ſie mit komiſcher 


daß die Sache ſehr kritiſch werden könne, warf er ſich auf ea LA . 4 { * 
Bitten und Flehen AR nicht ohne Erfolg. Die Sache wurde mit feen N mid) möchte Ihnen meinen Soufin Vernon vor⸗ 
einer Geldſtrafe abgemacht, „leider“ muß man ſagen. Mr. Ausleigh verbeugte ſich tief, während ein freundliches 
rt Carthaus, 28. Dezember. Eine Entſcheidung, Lächeln ein Gebiß der ſchönſten weißen Zähne enthüllte und 
dle weitere Kreiſe, namentlich ländliche Beſttzer und Arbeits ſeinem hübſchen Geſichte einen neuen Reiz verlieh. „Wir 
eber intereſſiren dürfte, hat das hieſige Schöffengericht in a ne a ; 7 a 
einer letzten Sitzung getroffen. Im Herbſt v. Js. vermiethete wollen beide Fräulein Louiſe helfen, Mignon,“ ſagte er, indem 
ch bei dem Gutsbeſitzer Loepp in Ronty der Einwohner Janke er beim Ausſprechen des Namens unwillkürlich zoͤgerte. Und 
als Tagearbeiter unter der Verpflichtung, daß auch ſelne Ehefrau | in wenigen Minuten lachten und plauderten die drei heiter 
mitarbeiten müſſe. Als Letztere nun, ebenſo ihr Ehemann im miteinander; Louiſes Verlegenheit war entflohen. 
Frühjahr d. Js. die Arbeit einſtellten und dieſelbe verweigerten, Als ſie dann ſpäter an dieſe kurze Stunde dachte, an den 
bald en fle in ihrer Wohuung don dem Gutsherr zur Rede des? frühen Morgen, die bunten, duftigen Blumen, des Kindes 
halb geſtellt, wobei Letzterer ‚gleichzeitig wegen mg ak Lachen und den Blick der dunkelblauen Augen, dem fie einige 
an dle chen Eheleute zu feiner Sicherheit einzelne egenſtände Mal begegnete, ſchien es dem Mädchen, als ob ſie das alles 
vielleicht in einem früheren Leben, vor Hunderten von Jahren 


num Wohnung pfändete, die Aufforderung der Arbeiter, ihre 

ohnung zu verlaſſen, nicht beachtend. Er wurde deshalb wegen , 22 A 

er Me en at 5 ‘ y - {don einmal erlebt haben müßte, doch keine Vorahnung ſagte 
ihr, was darauf folgen ſollte. 


ausfriedensbruchs angeklagt und es hielt die Königl. Staatsanwalt⸗ 
Die Arbeit, die ſie ihren freiwilligen Gehilfen zugetheilt 


chaft auch im Termin die Anklage aufrecht, obwohl die als 
eugen vernommenen Arbeiter ſelbſt die Arbeitsverweigerung als 
richtig zugaben und auch einräumten, zum Angeklagten mit der hatte, war beendet, und fie feldft legte die letzte Hand an 
eine große Vaſe. Eine wunderbare Roſe ſollte das Mittelſtück 
bilden, als Louiſe, indem fie dieſelbe ergriff, ein ſcharfer Dorn 


vorgefaßten Abſicht gezogen zu ſein, nur den Winker hindurch, 
in die Hand ſuhr und in dem Fleiſche ſtecken blieb. Unwill⸗ 


(wie das ſo öfter geſchieht) bei ihm zu arbeiten, im Frühjahr 

[ho zu „rücken“. Der Gerichtshof fprad den Angeklagten frei, 
kürlich ſtieß ſie einen kurzen Schmerzeusſchrei aus und ver⸗ 
ſuchte vergebens, den Dorn mit der linken Hand herauszu⸗ 


ndem er ihn unter den angeführten Umſtänden zum Verweilen 
in der Wohnnng ſeiner Arbeiter für berechtigt hielt. 
ziehen. Baron Ansleigh beugte ſich herab und ergriff die 
zarten Finger, und es dauerte nur einen Augenblick, da hatte 


Danzig, 28. Dezember. Der Zuſchlag auf die Offerten 
für die Lieferung von Steinen zum Nehrungsdurchſtich iſt nunmehr 
er den Dorn herausgezogen und die wenigen Tropfen Blut 
getrocknet. 


den Herren Schnelle aus Tapiau und Zacharias aus Königsberg 
Doch dieſer Augenblick war der entſcheidende in dem Leben 


ertheiit worden, welche, wie ſ. Z. berichtet, die Lieferung des ge⸗ 
ſammten ausgeſchriebenen Steine⸗Quantums für den Preis von 
dieſer Beiden. Ein ſpöttiſches Lachen drang an ihre Ohren, 
und als ſie plötzlich aufblickten, ſahen ſie eine hübſche junge 


ca. 690000 Mark angeboten hatten. 
I Königsberg. Die ſtäd tiſche Sparkaſſe hat die Hälfte 
Frau in der Thüre ſtehen, welche ein feſt anliegendes Reit⸗ 
kleid trug und deren Hand mit einer kleinen, mit Silber be⸗ 


ihres mit den Reſerven mehr als 25 Millionen betragenden 

Baarbeſtandes feſt in Hypotheken angelegt, welche im Durchſchnitt 

einen Zinsfuß von 4,28 Prozent ergeben. Zu 5 Proz. ſind nur und 
ſetzten Reitpeitſche ſpielte. „Ich ſah Sie von meinem Fenſter 
aus, Vernon,“ ſagte ſie leichthin, obwohl ſie einen kleinen 
Aerger nicht ganz verbergen konnte, „und eilte herab, um 


111000 Mk. angelegt. — Die Zahl der Studirenden an une 
jeter Univerſität hat ſich in dieſem Winterhalbjahr abermals 
Sie zu einem kleinen Ritte vor dem Frühſtück einzuladen; 
doch —“ — „Ich fiche zu Dienſten, Lady Thornton,“ unter» 


verkleinert; fle beträgt 683 gegen 740 im Sommerhalbjahr. Dem 
derzeitigen Rektor der Albertina, welcher jüngſt den neuen Kurator 
brach er ſie, ging zur Thür, öffnete dieſelbe und ließ ſie mit 
einer höflichen Handbewegung voranſchreiten. 


errn Oberpräſidenten Grafen Stolberg auf den Rückgang der 
a der Studirenden aufmertſam machte, erwiderte dieſer, daß 
der Rückgang ſich nicht auf Königsberg allein beſchränke, 
ſondern vielmehr für alle Univerſitäten gelte. — Die hiefigen 
Maurergeſellen haben beſchloſſen, im nächſten Jahre die täg⸗ 
liche Arbeitszeit auf 10 Stunden feſtzuſtellen und einen Ar⸗ 


9. Kapitel. 

„Wer iſt ſie?“ Dieſe Frage kurſirte unter Lady Mort⸗ 
ley's Gäſten, bis ſie Lady Mortley zu Ohren kam. „Es iſt 
ein junges Mädchen, das ich aus Frankreich mitgebracht habe,“ 
erwiderte dieſe erklärend. „Ich wurde von ihrer Anmuth und 
Schönheit eigenthümlich angezogen und ebenſo davon, daß ſie 
mir für die Stelle, die ſie bekleidete, viel zu gut erſchien. Ich 
finde ſie vollkommen im Stande, Mignon's Unterricht zu 
3 und ich habe ſie deshalb zu Mignon's Gouvernante 
gemacht.“ 

„Aber, liebe Lady Mortley, ſonſt wiſſen Sie nichts von 
ihr? fragte Lady Dora Thornton in ihrem ſanfteſten, ein⸗ 
ſchmeichelndſten Tone. „Sie kam doch natürlich gut empfohlen 
zu Ihnen?“ 

„Ich glaube, ich hätte ihr getraut, und wenn fie auch gar 
keine Empfehlungen gehabt hätte, doch Madame Bigaine, in 
deren Dienſten ich ſie fand, ſagte mir, daß ſie obwohl ſie erſt 
kurze Zeit bei ihr wäre, gern für ſie gut ſtände und ſie 
eigentlich nur ſehr ungern verliere. Louiſe ſelbſt ſagte mir, 
daß ſie eine Waiſe ſei und das Haus ihres Adoptivvaters 
verlaſſen habe, weil dieſer ſie zu einer ihr widerſtrebenden 
Heirath habe zwingen wollen.“ 

„Iſt fie nicht für ihre Stellung ein wenig unbeſcheiden d= 
fragte Lady Thornton. „Ich kam heute früh zu einer höchſt 
intereſſanten Szene: Vernon half ihr die Blumen ordnen. 
Ich wundere mich wirklich, Lady Mortley, daß Sie nicht 
fürchten, Ihre Güte könnte unaugenehme Folgen haben!“ 

Der Eintritt der Herren unterbrach Lady Mortley's Ant⸗ 
wort, doch es war ſichtlich, daß Louiſe ſich eine Feindin ge⸗ 
macht, die keine Zeit verloren hatte, die Saat des Argwohns 
und des Mißtrauens zu ſäen. Lady Dora Thornton bes 
trachtete fid) als Vernon Ansleigh's Frau, obwohl dieſer 
die Worte, welche das Band zwiſchen ihnen unzerreißbar 
machen mußten, noch nicht geſprochen hatte. Seit drei Jahren 
war ſie Wittwe; ſie hatte kaum den Tod ihres alten Mannes 
abgewartet, um ihm die Zuneigung merken Si laſſen. Gein 
Herz hatte aber bei Lady Dorg's ſüßeſten Blicken und zärt⸗ 


Roman aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 


Während die Wochen für Louiſe wie ein entzückender Traum 
vorübergingen, erſtreckten fic) ihre Pflichten faſt ebenſo auf 


zum Vorleſen und Schreiben; ſehr oft fand fie feinen Blick feſt 
auf ſich gerichtet, wenn ſie ihm vorlas, mit einer Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die ſie verwirrte; ſeine Gedanken ſchweiften dann von 
dem Geleſenen ab, und er murmelte vor ſich hin: „Louiſe! 


„Im Anfange des Dezember füllte ſich das Schloß mit 
Gäſten, und man hörte den Klang heiterer Stimmen und 
frohen Lachens, doch Louiſe oder Mademoiſelle Cloteau, wie 


ihr zwei Zimmer zugetheilt, welche an die Mignons anſtießen, 
und hier wurde ihnen der Tiſch gedeckt, wenn die Familie 
nicht allein war. Dem Lord Mortley las ſie wie früher 
einige Stunden vor, doch ihre angenehmſte Aufgabe war es, 
jeden Morgen in der Frühe, während die großen Empfangs⸗ 
zimmer noch verödet waren, die Blumen, welche der Gärtner 


Eines Morgens war es etwas ſpäter als gewöhnlich, und 


ſie ſchien ſo von Blüthen umgeben, daß man ſie in ihrer 


alten können, als ein 4 
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; Verſpätet! 

Am 26. entriß uns der Tod unſer 
Einziges Töchterchen Selma im Alter 
von 6 Jahren 3 Monaten an Diphteritis, 
ihr folgte heute in die Ewigkeit unſer 
drittes Söhnchen ( 
> Bruno 
im Alter von 1 J. 7 Mon. Dieſes zeiger 
an, allen Freunden u. Bekannten m. der 
Bitte um ſtinle Theilnahme 


5 E ry 
Woſſarken, d. 29. Dezember 1891. Exped. d. Gesel. 


Die tiefbetrübten Eltern. 
F. Gadischke und Fran. 


Die Verlobung meiner 


40 Bypolber bon 


192,0 Mark 


zu 5% auf einem im Kreiſe Strasburg 
beleg. 133 Lab großen Grundſtücke, 
das gut bebaut iſt und gut bewirth⸗ 
ſchaftet wird, ſtehend, kann durch Ceſſion 
ſogleich erworben werden. Geundſt. 
42,64 Eee Mt. 5973 a. b, 
erh. 


1200 Mark 


werden auf ein maſſives Vierfamllien⸗ 


Tochter haus mit ca. 2 Morgen Land zur 
Alma mit dem Königlichen Haupt⸗erſten Stelle geſucht. 


Gefl. Offert. u. 


mann und Compagnie⸗Chef im In⸗ Nr. 5976 a. d. Exped. d. Gefell. erb. 


anterie =» Regiment von Grolman (1. 
Steed) Nr. 18 Herrn Neumann 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Oſterode Opr., d. 24. Dezbr. 1891. 
Frau Emma Weissermel 
geb. Freiwald. 


Verlobte: 
verw. Frau Alma Schilke 


geb. Weissermei 


Neumann 
Hauptmann und Compagnie:Chef im 
Infanterie⸗Regiment von Grolman 
(1. Poſenſches) Nr. 18. 
Ofer ode Opr., d. 24 
Ball. 
Im Gaſthof zum goldenen Löwen 
findet am 31. cr. Sylveſter⸗Ball ſtatt, 


wozu ergebenſt einlaiet 
G. Lenz, Jankowitz. 


Bauverdingung. 


Der Neubau eines Scheunenge⸗ 
bändes, ſowie eines Pferdeſtalles auf 
der katholiſchen Pfarrei zu Grutta bei 


Dezbr. 1891. | verlag übernehmen. 


200 bis 3000 Mark 


ſind hypothekariſch erſtſtellig zu 5 % 
ſofort zu vergeben. Näheres bei 

. Kriedte, Zimmermeiſter, 
(5997) Graudenz. 


(7982, P —0—T—w—C.— 


Redakteur 


10 Sabre in Weſtpreußen, ſucht fofort 
oder ſpäter Stellung. Selbiger, ge⸗ 
lernter Buchdrucker, ſowie tüchtiger Kor⸗ 
rektor und Kaufmann, würde auch die 
Leitung einer Buchdruckerei mit Blatt⸗ 
Offerten unter 
D. R. poſtlagernd Danzig erb. (5902) 


Ein verheiratheter 


Laudwirth 


ſucht von ſogleich oder ſpäter eine Stelle 


(5986) als Wirthſchafter, Kämmerer oder andere 


ähnliche Beſchäftigung. Offert. u. Nr. 
100 abzugeben in der Exp. d. Kreis⸗ 
u. Anzeigenbl., Oſterode Opr. (5974 


Ein Makerialiſt 


d. poln. Spr. mächt. f. p. fof. od. ſpät. 


Melno, Kreis Graudenz, veranſchlagt Stila. Df.u & B pofil Nitolaiten Ope. 


ohne Titel Insgemein auf 11131,91 
Mark bezw. 5392,11 Mark fol im 
Wege der öffentlichen Verdingung an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. Verſiegelte und mit bezüg⸗ 
licher Aufſchrift verſehene Angebote, 
welche das Gebot in Prozenten gegen 
den Koſtenanſchlag enthalten müflen, 
werden bis zum Termin am (5989 


Donnerstag, den 7. Januar 1892 


Vormittags 11 uhr 
im Geſchäftszimmer 


Kreis⸗Bauinſprktion, Blumenſtroße 29, 


Für einen 
jungen Mann 
der 1½ Jahre im Drogen⸗Geſchäft ge⸗ 
lernt, wird eine ähnliche Stelle in einem 
gut gehenden Geſchäft geſucht. Offert. 
u. Nr. 5872 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
EE Re Tb 


4 mit Ober⸗ u. Untergähr. 
Brauer, vertraut, in gr. Brauereien 
Sad, Weſif. u. Rheinl. that. gew., z 3. 


in kl. Geſchäft in Oſtpr., m. beſt. Zeugn., 
ſucht Stell. zu ändern. Off. w. briefl. m. 


der Königlichen] Aufſchr. Nr. 6052 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein verbeirarh Mann, 33 Sabre ab, 


I während der Dienftitunden entgegen ſucht möglichſt ſofort eine Stelle als 
nommen und zur Terminſtunde in Hansmann, Portier, Diener oder in 
Gegenwart der erſchienenen Bewerber einer Fabrik als Packer, oder in der 
geöffnet werden. Koſtenanſchläge, Zeich⸗ Landwirthſch. als Leuteaufſeher. Gefl. 


nungen und Bedingungen können in 
den Vormittagſtunden hier eingeſehen 
werden. 
Grandenz, den 28. Dezember 1891. 
Der Königliche Baurath 
Bauer. 


Beſchluß. 


Das Zwangsverſteigerungs verfahren 
über das Grundſtück Gollub, Haus Nr. 
192 wird aufgehoben. (6010) 

Gollub, den 17. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Welauntmachung. 


den hieſigen ſtädtiſchen Seen ſoll am 


Vormittags 10 uhr 
im hieſigen Magiſtratsbureau an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. (5620) 
Garuſee, den 21. Dezember 1891. 
Der Ma oiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das dem Reichs⸗Militär⸗Fiskus 
gehörige, bisherige Fortifikations⸗Dienſt⸗ 
ebäude, Ecke der Heiligen⸗Geiſt⸗ und 
opernikus⸗Straße Nr. 12, foll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Schriftliche 
fferten find nach Maßgabe der im 
ortifikations⸗Bureau, Zimmer 1 ans: 
— Bedingungen bis zum 3. 
ebruar 1892, Vormittags 11 führ da⸗ 
elbſt einzureichen. (5497 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen können 
während der Bureauſtunden im genannten 
Lokale eingeſehen bezw. gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien von 0,50 Mk. be⸗ 
zogen werden. 
Thorn, den 18. Dezember 1891. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 2. Jannar 1892 


Vormittags 10 uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 


ſowie auch 
Martin Zielkowski, Rübenunternehmer, 


Feuer⸗Verſicherung. 


Die diesjährige Rohrnutzung auf | rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſucht für ihr 
deen in Garuſee, Leſſen 
Sonnabend, den 2. Jannar 1892 und Marieniwerder 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 9 non : 
des Geſelligen erbeten. 
Anzahl 
* beſſere Gefchäfte bei gutem Salalr. 


Offerten wolle man franko unter E. A. 12 

Arnſtadt i. Th. niederlegen. (6053) 
Suche Stellung als (5454 
Rüben unternehmer 

mit 30—50 Lenten für die Rüben⸗ 

Erntearbeit. 


Kl. Krowno bei Hagenort Wpr. 
Stellung gut und dauernd erhält jeder 


S tellenſuchende überauh im um⸗ 3 
fonft. Fordere jeder bie £iffe der öffenen Stellen. DS 
Adreſſe: Stelen-Eourier, Berlin - Beſt ud. S? 


Eine folide dentfche Feuer⸗Verſiche⸗ 


leiſtungsfähige Agenten, 
t. 6012 durch die Expedition 


Sofort und fpäter fuche eine größere 


aterialiſten 
Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


NE yl 


Ein tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, kann in 

meinem Colonialwaaren⸗ und Deftilo 

lations⸗Geſchäft von ſofort eintreten. 
Anto 


m Ho ann, 
(5980) Strasburg Wpr. 
Zuverläſſige, gewandte, gut em: 
pfoblene ; ) 
Verkäufer 


Manufacturiſten, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, wollen ſich melden 
bei H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 


Für unſer Deſtillations⸗ u. Colonial 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. Februar 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 5852 


Commis 
per fofort einen 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen an Wittwe 
orothea e & Sohn 
inne. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
15. Januar 1892, wenn auch früber, einen 


licht.] 


beider Landesſprachen mächtig. (6006) 


Gustav Goetz, Inowrazlaw, 
Poſenerſtraße. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
jungen Mann (5992) 
als Lehrling. S. Kiewe jr. 
Für mein Colonjalwaaren⸗, Mehl⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar einen (5877) 
jungen Maun. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und gewandter Verkäufer ſein. 
D. Lehmann, vorm. N. Biber, 
Tuchel Wpr. 


Bureaugehilfen 


ſucht Hein, Rechtsanwalt und Notar, 
Dt. Eylau Wpr. (5895) 


Ein Conditorgehilfe 


findet von ſofort dauernde Stellung. 
Zeugniſſe unter Nr. 6034 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einige flotte (6003) 
Schriftſetzer 
ſowie ein 


erſter Accidenzſetzer 
letzterer bei Ml. 25 Wochenlohn, 
können fojort bei uns eintreten. 
Hoſbuchdr. W. Decker & Co., 
Poſen. 
Gärtnuergehilſen. 
Thomas Freuch, Graudenz. 


Einen Gehilfen und 


einen Lehrling 
R. Jordan, Ubrmader, 
Brieſen Weſtpr 


tüchtigen Müller 
der die Mühle ſelbſtſtändig führen 
kann, ſucht (6038) 
Grodzki, Rehden Wor. 
Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


kann ſich von gleich melden in Stocks⸗ 
mühle bei Belplin. 


(5979 
Suche von fotort einen (6051) 
tüchtigen Bäckergeſellen. 
C. Jacobus, Gilgenburg. 


. 


— — — 


ungen Mann e 


C. Hing, Rambeltſch bei Bahnhof 


Kavalleriſt bevorzugt, wird y 
ſucht. Feldt, Sue rd ſofort ge 


Ein Bäckergeſeſſe 
der gut vor dem Ofen ſtehen kann und 
als tüchtiger Bäcker arbeitet, findet von 
gleich bei hohem Lohn bei mir Stellung. 
Szydzikowski, Bäckermelſter, 
Culm a. W. (5984) 


Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
kann von ſogleich eintreten bei (6014 


Hildebrandt, Stellmachermeiſter, 
Gruppe per Gruppe. 


Ich ſuche zum mögl. bald. Antritt 


Ein züberlüſſiger 6978 

Geſpann⸗ und ein 

energiſcher Leute⸗Wirth, ſow. 
ein tüchtiger Schäfer, 


die ſich fiber ihre Tüchtigkeit geniigend 
ausweiſen können, finden zu Marien 
92 Stellung in Kl. Kleſchkau per 

Langenau Weſtpr. Kaemmerer. 
Zur Heu- und Getreide-Exrnte 1892 
6005) 


werden 


: 5 Arbeiter 
einen Heizer und bei Lohn und Deputat geſucht. Be⸗ 
einen Schneidemüller dingungen erbeten an Dom. Banners 


bei Liebſtadt Opr. 


12 Schnitter 

für die nächſte Ernte, die von April 
bis November befchäftigt werden, fowie 
einige Juſtleute mit Scharwerker ſucht 
Dom. Sleszewo pr. Wrotzk, Kreis 
Strasburg Wpr. (6037) 

Ich bin willens, für Güter in Weltpr, 
Pommern und Mecklenburg für (6049) 


Arbeiter und Mädchen 


mit guten Führungs⸗Atteſten, zu forsen. 
erdinand Beier, Vorſchnitter, 
Sprindt b. Neuenburg Wpr. 
Die Stelle des (5894) 


erſten Schäfers 
iſt am 1. Mai 1892 bei der Stamm⸗ 
ſchäferet in Suzemin bei Pr. Stare 
gard zu beſetzen. Geeignete Schäfer, 
welche gute Beugniff» aufweſſen können, 
werden zur Meldung aufgefordert. 
Albrecht, Landſchafis⸗Direktor. 


Schreiberlehrlinge 
ſucht Grün, Rechtsanwalt, 
_ (5999) Granudenz. 
e 

Suche per bald oder 15. Januar 

1892 einen Sohn anſtändiger 
Eltern als Lehrling. Polnische 
2 Sprache erwünſcht. Simon 
2 Schmoller,Schneidemüßl, Manu⸗ 
® 
© faklur⸗ u. Modewaaren⸗Handlung. 
SO SSO9 SO 5659450565660 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. 


Delicateſt⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


Beide müſſen in ihrem Fache erfahren 
und zuverläſſig fein 5 

Fritz Münchau, Dampf ⸗Sägewerk 
Pr. Stargard. 

Ein tüchtiger, erfahrener 
renner 

wenn möglich mit Hefefabrifation und 
Mälzerei vertraut, aber nicht erforder⸗ 
lich, findet ſo leich oder ſpäter Stellung 
in einer Heſcfabrtt in Weſtpreußen. — 
Meldungen nebſt Abſchrift d. Zeugniſſe 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5892 durch 

e Exped. d. Gef. erbeten. 


Mehrere tüchtige Brenner 
für große Betriebe ſucht W. Nieder⸗ 
lag, Schneidemühl, Breiteſtraße 5. 
Vorſtellung mit Zeugniſſen ſofort. (5773) 


2 unverh. Oberiuſpektoren 
zum ſof. Antritt, (5970) 


3 uuverh. Oberinſpektoren 


zum 1. April bez. 1. März 1292, 


10 unverh. Infpeltoren 
per 1. Februar bez. 1. April 1892. 
4 Bremer 
verh. und unverh, ſämmtliche Herren 
mit durchaus guten ſchrift⸗ und perfön⸗ 
lichen Empfehlungen verſehen (einige 
kautionsfähig), empfiehlt das unter⸗ 
zeichnete Juſtitut den Herren Landwirthen 

unentgeltlich und bitte um Auſträge. 
M. Radke, Dyck Weſtpr. 
In Oborny per Goſtersſeld wird 


ein Wirthſchafts⸗Beamter 


cht. Perſönli 3 llun : 
we ree re 93890 E. Ferchland, Pr. Friedland, 
Suche zum 1. Januar 92 einen Ein Lehrling “a 
Eleven mit guter Schulbildung kann unter gün⸗ 
vom 1, April einen! (5796) lig. Bedingungen in meinem Colonial⸗, 
Inſpektor Materialwaaren⸗ und Deſtillatlons⸗ en 


360 Mark Gehalt, fre es Reitpferd. 
Schwintſch bei Danzig. E. Höne. 
Ein zuverläffiger zweiter (5977 
Inſpektor, 
der hauptſächlich die Hofwirthſchaft 
und Gutsſchreibereien zu beſorgen 
hat, findet ſofort Stellung in Kl. 
Kleſchkau per Langenau Weſipr. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
zuerſt einſenden. Kaemmerer. 


Ein Hofmeifter 


gros & en détail-Geſchäft fofort placht 
werben, (5893) 
Guftad Rathke, Culm a. W. 


Fir Frauen u. Mädchen. 

Ein jung., geb. Mädchen ſucht Stel⸗ 

lung bei einer alteren Dame als (6044) 
Vorleſerin. 

u. Stütze d. Hausfr. Familienanſchl. erw. 


Gefl. Off. u. H G poſtl. Bromberg erb. 


Für meine Filiale Brückendorf ſuche 
per ſofort elne gewandte (5975) 


(ebangeliſch) Verkäuferin. 
gelernter Steſlmacher, Kurze u. Galanteriewaaren⸗Geſchüft. 
welcher eine Dampf = Dreſchmaſchine M. Eiſenſtaedt, Locken. 


ſelbſtſtändig führen kann, 
Arbeiten thitia mithelfen muß, u. Über 
bisherige Stellung genügende Zeugniſſe 
beizubringen vermag, wird zu Marien 
1892 geſucht. (5901 
Meldungen beim Hofbefiger 


bei ländlichen Dafelbft kann ſich auch ein Lehr⸗ 


mädchen mit guter Handſchrift melden. 


r c BORE! eee, =o 
Eine Kindergärtnerin 
II. oder III. Klaſſe aus guter Familie 
zu zwei Kindern 4 u. 5jährig don fos 
fort geſucht. Angebote nebſt Gehalls⸗ 
anſprüchen einzuſenden in Adl. Lich⸗ 
teinen b. Oſterode. (5899 
Eine auberlätfige tüchtige 
Wirthin 
findet von ſofort auf einer bäuerlichen 
Wirthſchaft Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 


einkunft. Jeet Kl. Wolz bei 
Gr. Wolz Kr. Graudenz. 


Hohenftein Wpr. 
Ein orden licher, nüchterner 
Kutſcher 


entau b. Czerwinsk. 


Die 


Buchdruckerei im Gustav Rothe 


(Druckerei des Geselligen) 


empfiehlt sich zur geschmackvollen und preiswerthen 


Ausführung aller Arten Druckarbeiten 


für den 


Eine einfache, ſelbſtthätige 


Wirthin oder Meierin 
die einen kleinen Haus ſtand felbft führen 
kann, findet von ſofort bei 150 Mart 
Gehalt und Proviſion don Butter und 


Kälbern Stellung in Dom. Jodu⸗ 
pönen bei Szittkehmen. Abſchrlft der 
Zeugniſſe erbeten. (5991) 


Kahsnitz, Gutsbeſitzer. 
Suche zum 1. reſp. 15. Januar 92 
ein junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſion. (6030) 
Haedge, Jamielnick, Poft, Wor, 
Ein anftändiges (5983) 
jüdiſches Mädchen 


S 
1 ES * das beſonders in der bürgerlichen jüdi⸗ 
nd oi nn A. ri iden 2 Geschäfts- und Privatbedarf. n SS | {chen Küche und in der pans tb att 
ein Arbeitspferd, CRappitute, af 1 Meldungen sat n Ie Ne 08 * 
5 jähri 2 3 gen befördert unter Nr. 
aft 4 vig ben Meiftbietenben gegen & Herstellung von Zeitungs - Beilagen (Rotationsdruok), i 5 M. Jung in Lauten burg. 
aarzahlung verſteigern. 2 
Dt. Gylan, den 28. 1891. & : 
Sadowski, Sal ES A The SS " 111 eirath!!! 
Geſtohlen E Gleichzeitig halten wir unsern umfangreichen Formular-Verlag für amtliche, 85 alt en Prol > 
z 2 3 2 „ v. ang. ? .e. Ba 
iu bee Nacht zum 28. d. Mts. zwe | <3) fi landwirthschaftliche und gewerbliche Zwecke bestens empfohlen. 2 ſchmiede in e kl. Stadt, ſucht auf d. Wege 
Helene Abet See l | ¿| e ater nis 25 Sarees ae 
e bn kene tors = | N 2 8 M B | Aenf., mit etwa 1000 Tölt. Bermögen, 
gemeſſene eg (6985) |. U === = LADS Jl [y= | belieben ihre Photographie mit Leben 
at A ER [WR Os patas Haka ea unter 
„ Lonkorsz. PP DDD DD aie D : . „Nakel a. N. einzuſen 
DER Basen ent Bree 


Gewerbeſchule für Mädchen 


Der nächſte Kurſus (15.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft beginnt (6009) 

Montag, den 11. Jannar 1892. 

Anmeldungen nehmen entgegen: 

K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 


Bekauntmachung. 


Der von der Schulgemeinde be⸗ 
ſchloſſene und von der Königlichen 
egierung genehmigte Erweiterungsbau 
der Schule in Okonin ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Zur Abgabe von Offerten und Ver⸗ 
handlung mit den Bietern habe ich 


einen Termin auf (6027) 
Mittwoch, den 13. Jaunar 1892 


Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des Landrathsamtes an⸗ 
beraumt. 

Die Anſchlagsſumme beträgt ein⸗ 
ſchließlich des auf 372,44 Mark ange: 
nommenen Titels „Insgemein“ jedoch 
ausſchließlich der Koſten für die 
Fuhren, welche die Gemeinde 
ſelbſt ſtellen wird, 4335,10 Mk. 

Die Offerten, welche mir bis ſpäte⸗ 
flen3 im oben angegebenen Termine 
einzureichen find, müſſen verfiegelt und 
mit der Aufſchrift: 

„Offerte zum Schul⸗Erweiterungs⸗ 
bau Okonin“ verſehen ſein. 

Anſchlag und Zeichnung können im 
Bureau des Landrathsamtes eingeſehen 
werden, auch werden Abſchriften des 
Anſchlages auf Verlangen gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien überſandt 

Grandenz, den 24. Dezember 1891. 

Der Landrath 
Conrad. 


Täglich friſche 


Pfundhefe, 


ſehr feinen 
Speiſetalg, 
ff. Margarine, 
Berl. Bratenſchmalz 
offerirt billigſt 
Alexander Loerke. 


en 
Karpfen 3 


zum Sylveſter empfiehlt ä 
Gustav Schulz. % eee ar ee 
ANU NN KAN Dek Amei 
Herm. Blasendoril|h ., Sr 45 e dues $ 
Berlin, gab die beiden nachſteheuden Heugſte q 
Oſterode Oſtpr. 
übernimmt (9592) 


fremde geſunde Stuten unter fol⸗ | 
Erdbohrungen, Brunnenbanten 


genden Bedingungen; (4053) 
E Laurel sie 1,72 8 
roß, geboren im 
f. j. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirung adele. 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen | $ 


dem Ankauf von 


ſofort Mittheilung zu machen, da 
weitig verfügen werde. 


Feine Düſſeldorfer 


Puunſch⸗ 
Eſſenzen 


Preisgekrönt mit den ersten Preisen 
von 
„ Rtanhanc N 
FT. Nienhaus Nacht. 
Düſſeldorf. 
Käuflich überall in den erſten Ge⸗ 
ſchäften der Branche. (5557 
Rohrbrunnen 
Pumpen u. Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Grandenz. 
Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
Röhren, roh u verzinkt. Ver⸗ 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
auf Lager. (5931 
SEE — 


k. 


(5942) 


Friedrich Wilhelm⸗Geſtüt von 
Poung Harlequin a. d. Lanzette BA 
v. Ibicus & XK zu 18 Mark, 


Me OL, Ae SCITANO, b . nt 
logowski & Cohn E : Blüſſe, 1,74 groß, geb. in Julien: 


felde v. Peto a. d. Violante Pl 
Inowrazlaw 


gu 24 Mart. ; 

' Außer dem Deckgeld find für F 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede fi 
offeriren als Spezialität: aj 


jede Stute 1 Mark an den Hengſt⸗ 
wärter zu zahlen. Da beide Hengſte 
ſich in der Remontezucht ſehr bes B 
wäbrt haben, follen fie eine be 
ſchränkte Zahl Stuten bäuerlicher 
Beſitzer für die Hälfte der oben 
angeſetzten Deckpreiſe decken. Auch 
find die Beſitzer ſolcher Stuten, 
die zwar den Hengſten zugeführt, 
4 jedoch nicht tragend würden, be: B 
Jrechtigt, im folgenden Jahre eine 
andere Stute den Hengſten zuzu⸗ 
führen, ohne nochmals Deckgeld E 
bezahlen zu müſſen. : 
La Diejenigen bäuerlichen Beſitzer, 
die von dieſer Vergünſtigung Oe 
brauch machen wollen, haben ihre 
Stuten bis zum 1. Januar 1892 
bei dem Hengſtwärter Kirſchnigk 
zu Drückenhof anzumelden. 0 
4 Die Hengſte können jederzeit! 
hier beſichtigt werden. = 


Getreide-Reiniguugsmaschinene 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
fieb (engl. Conſtruction). : 


5 ii 7 verf. 
a Für Rettung von Trunksucht! La 
zur fofort. radikal. Beſeitig. mit auch 
ohne Vorwiſſen zu vollzieh, keine 
Berufsſtör., unt. Garant. Brief ſind 
30 Pf. i. Briefm beizuf. Man adreſſ Privat- 
anst. Villa Christina b. Säckingen Baden. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. (7579) 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Brinzenftr.43p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Honig⸗Zwiebel⸗Bonbons 


ſind das beſte u. angenehmſte Linderungs⸗ 
mittel bei allen Catharren, Verſchlei⸗ 
mungen, Huſtenreiz. Beutel a 50 Pf. 


Ferner offeriren: Trieure in 
derſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 

Oelluchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ꝛc. 2. 


zu billigſten Preiſen. UM 
oſpekte gratis und franko. 
ieder verkäufer geſucht. 


Bum SyHlvefter u. dann täglich 
friſche vorzügliche 


empfiehlt St. Grabowski. 


Ende September d. Js. ¡rm ich dem frliberen Gerichtskanzliſten Heren 
Ti Rejnowski zwei Blankounterſchriften auf je einen 
zu Thorn. Bede, für mich Widerſprüche auf Strafverfügungen auszufertigen. v. Rejnowski 
at die Widerſprüche nicht angefertigt, vielmehr Tuchel verlaſſen. 
daß er mit dieſen Unterſchriſten Mißbrauch treiben wird, und warne Jeden, vor 
von Wechſeln oder Schuldſch 
ich ſolche nicht im Umlauf geſetzt pate, andernfalls mir vom Geſchehenen geil. 
ch in Kurzem über mein Vermögen ander⸗ 
Szumionca Kr. Tuchel, den 4. Dezember 1891. 


CO 


@aGirard-Tuarbinen En 
ventilirt nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für ſtark 
wechſelnde Waſſermengen und für 
Stauwaſſer. 


Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Aus⸗ 
nutzung der vorhandenen Waſſerwengen. 


Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtau, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jonval & Froneid: Turbinen für Ge⸗ 


Compound⸗Dampfmaſchinen unter Ga⸗ 

a rantie für geringſten Dampfverbrauch. 
Schrotwalzen ſtühle ein. beit. Conſtruction. 

TCentrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 


Elektriſche Beleuchtungs u. Kraftübertragungsanlagen. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. 

Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
Svezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


— . 
re R 


10 Uhr früh in der Nieluber Ziegelei. 


A | ving Poſen, iſt die 


weif. nach 16jähr. approb. Methode Königsbergi/Pr., Sadheimer Mittelg. 45 


Grosse Betten 12 H. Doppelſäcke zur Lumpen⸗ 


u. 25 Pf. empfiehlt Paul Schirmacher. Ein 


Pf Ann kuchen find von ſofort zu verkaufen bet 


Original-Sidweing 


ff. Portwein, Sherry, 
Malaga, Weemuth pro 
Fiasche mit Glas u. Packung 
oder in Fassbezug per Liter 
Mk. 1,90, 12 Flaschen hiervon 
inch. Packung Mk. 20.— Nach- 
nahme. Einzelne Probeflasch. 
berechnet gerne zu Diensten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 
eee 


Bogen Papier gegeben, zu dem „der Geichäftsfrennd“ 


Fachblatt für Maunfaktur⸗, Con: 
feftion3: und Modewaaren koſtet 


bei allen Poſtanſtalten = 
Pig. 


Ich nehme an, 


einen, welche meinen Namen tragen, da 


nur 60 


vierteljährlich. 
Erſcheint jeden Sonnabend. 
Groftartigfte Verbreitung. 
Wirkſamſtes Inſertionsorgan. 
Expedition d. „Geſchäftsfreund“, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 49. 


Auf der Domaine Unislaw Kreis (8 emanan —-—-— 
Kulm ſind wegen Aufgabe der Milch⸗ In einer Kreisſtadt mit guter Um⸗ 
wirthſchaft 25 hochtragende Holländ.] gegend iff ein am Markt gelegenes 


eo Grundſtück, in welchem ſeit ca. 30 
Kühe 


Jahren ein gutgehendes 

Materialgeſchäft mi 
eigener Zucht, bis Juni kalbend, 9 j ) rt mit 
zu verkaufen und werden zu kaufen gef: 


Schaukwirthſchaft 
Maine ora arotpanien Sivas 
Samuel oder engl. 
Kreuzungslänner. 


Anfragen bitte gefl. an die Exped. des 
Offerten mit ungefährer Gewichtsangabe 


Geſell. u. Nr. 6045 zu richten. 
Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes 
Ein zur Maſt geeigneter 


Material- und 
Schank⸗Geſchäft 
Ochſe Bi 
iſt noch zu verkaufen. (5867) 


G. Dittbrenner. 


Aab ben Löligsberg + Pr. 


liefert als Epecinlitat: 


Alleinige Fabvifauten! 


Ueber LOO Ausführungen. 


Ungehinderter Gang mit conſtanter 


fälle von 0,3—1,0 Meter. 


Anlagen. (1243) 
tft wegen anderer Unternehmung prels⸗ 
werth zu verkaufen. Das Grundſtück 
eignet ſich feiner guten Gebäude, trod nen 
und geräumigen Speichers, ſowie Hof⸗ 


Horn, Colbergermünde. 


a ¥ raum und Stallung vorzüglich zu einem 
Vekauntmachung. Hochzehren b. Garnſee. Engros:Gefhält. Näh. Aus kunft erth. 
Aus dem Taſchauer Walde bei | Bs € Gut Sheets: RR ma, Finke 
Jezewo Weſtpr. weiden täglich ale] Y ii ⸗Ocl en Eine faft nene (6945) 
Sorten (3894) . 72 
Brennholz is Gtr. che,, Bockwindmiihle 
ar +6 N 4.5 preiswerih, weiſt nad) iſt zum Abbruch zum Verkauf. Zu 
Bauholz und Stangen | REAP M. Nu ben, Vich: u. argen bei Mihlenbauer Wökk, 
durch den Förſter Kwiatkowski Pferde⸗Commiſſions⸗Geſchäft, Worm: | KL Mocker bei Thorn. 
verkauft, auch werden auf Beftellung | itt Ove. er) Günſtiger 
fertig abgebundene Gebäude billigſt Eine ſchwere, hochtragende (60056) G ! dſtück f 
geliefert. Zu i f 
Groß Nebrau, d. 3. Dezemb. 1891. 4 Kuh Eu u 8 all 2 


Am 2. Februar 1892, Vorm. 
10 Uhr, findet die Verſteigerung 
des Grundſtücks Einlage 4 
(119,46,30 Geet, 3087,45 Mt, 
Reinertrag, 360 Mk. Nutzungs⸗ 
werth) im Zimmer 12 des ruts 
gerichts Elbing ſtatt. (6048) 


Mein Grundſtück mit einigen Meg. 
Land, auch befindet ſich darin ein gutes 
Grandlager, alles in gutem Zuſtande, 
nahe an der Stadt, paſſend für Fuhr⸗ 
leute, iſt zu verkaufen. Näheres in 

Graudenz, Marienwerderſtr. 17. 


Ein Grundſtück 

auf welchem ſich ſeit mehreren Jahren 
eine Schmiede und Stellmacherei 
befinden, iſt wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. j 
Wierth, Schmiedemſtr., Bromberg 
Gammſtr. (5383) 
Zur Errichtung von Reutengütern 

wird ein (6871) 


Bauunternehmer 


geſucht, welcher im Stande iſt, ſoſort 
ungefähr 80 kleine bäuerliche Gehöfte 
aufzubauen. Bezahlung iſt durch die 
Königl. Staatsbehörde geſichert. 
Knack, Rittergutsvefiger 
Gr. Peterkau bei Reinwaſſer 
Station Rummelsburg Pommern. 


20- lis 25000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf Hypothek 
geſucht. Feuerkaſſe 45000 Mk. Gefl- 
Offerten unter Nr. 5212 durch die Exa 
pedition des Geſelligen erbeten. 


35000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf Hypothek 
von gleich oder ſpäter geſucht. Feuer⸗ 
kaſſe 52000 Mk. Bel. Off. u. Nr. 
5936 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


F. Treuchel. 


Holz: Verkauf. 


Im Walde zu Gruppe wird vom 
30. November d. Js. ab (2787) 
trockenes Breunholz 
verkauft. Jeden Montag und Donner⸗ 
ſtag früh von 7—9 Uhr werden auf dem 
Gutshofe zu Gruppe Beſtellungen ent⸗ 
gegengenommen und Verabfolge - Zettel 

gegen Bezahlung ausgegeben. 


u. drei fette Bullen 


fteben zum Verkauf bei 
H. Roſenfeldt in Neunhuben. 


Sli Mate 
zu JO felt on weine 


Mieſionskowo bei Radosk Wpr. 
Matthiae, 


2 fette Schweine 
3 fette Kühe 


verkäuflich in Lipowitz bei Schloß 
Roagenhauſen. (5987) 


Circa 100 eugl. 


a mY . Lämmer 
Nutzholz⸗Verkauf. werden zur Maſt zu kaufen geſucht. 


x ; ; Offerten mit Gewichts⸗ u. Preisangabe 
Yu der MN ieluber Forſt findet am] pe Ir . unt. Nr. 591 
7. Jannar 1892 Auktion über beidrd. d. Exp. d. Gef. unt. Nr. 5917. 


Eichen⸗, Birken und E. gutgehendes Putzgeſchäft 


Kiefern⸗Nutzhol in einer kleinen Stadt, iſt billig zu 
ſowie über ' 0 verkauf. Offert. u. Nr. 6050 an die 


Eichenpfähle Exped. d. Geſell erb. 
gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. Weg. langer Krankh verk. . te 


Zuf ; A däuf ſofort meine ſehr rentable (5 
Zuſammenkunft der Käufer um Gastwirthschaft 


nebft 10 M. Acker u. Holländer Windm. 
für einen ſpottbillig Pr. bei 3000 Mk. 
Anzahl. Uebr. a. liebſt. mündl. 

b. Kaniewski Zbiczuo p. Naymowo. 


Mein nachweislich rentables altes 
renomirtes 


Naterial⸗Geſchäft 


verbunden mit Schank und Ausſpann, 

muß ich eingetretener Verhältniſſe a tout 
prix verkaufen. Forderung 25000 Mk. 
bei feſter Hypothek. Günſtige Gelegenheit 
zum Etabliren. Zur Uebernahme ſind 
nur ca. 6000 Mk. nothwendig. Näher. 
ertheilt die Exped. des Geſelligen unter 
Nr. 5721. 


Ein kl. aber ſehr gangbares 


Waterialioanvendeidait 


m. gr. Bierumſatz, feſt. u. gut. Kundſch. 
mit Wohnung, bei 155 Thlr. Miethe for. 
günſtig ohne Abſtand abzugeben. Zur 
Ueberrahme der Utenſilien u. des courant. 
Waarenlagers nur 1500 — 2000 Mk. er⸗ 
forderlich. Alles Näh. d. J. Kröhnert, 
Königsberg i / Pr., Sternwartſtr. 36. 
ERAN EIA .. 


Sichere Exiſtenz. 

= Allenſtein ift ein in lebhafter 
u. frequenter Straße belegenes Ge⸗ 
ſchäfts Haus mit eingerichtetem feinen 
Laden u. Schaufenſter, zur Wurſt⸗ 
macherei ſich eignend, von ſofort zu 
verkaufen reſp. auch zu verpachten. Auch 
würde ſich ein ſtiller Theilnehmer zu 
einer Koſcher⸗Fleiſcherei finden. Meld. an 

Adolph Lewald, Allenſtein. 


Bäckerei⸗Verkauf. 

Die frühere Boltz'ſche Bäckerei, 
welche ſeit langen Jahren mit großer 
Kundſchaft hier am Platze. betrieben wird, 


Kreutsaitige 
[[Pianin os 
S jin solidester Eisen- 
construction mit 


vorzüglich 
geeignet fur 
Unterrichts- und 
Uebungsaweeke von 
M. 430, — ab, 


3 
(5914) 


Auf dem Rittergute Lekno, Pro: 


Ce» . . 
Fiſcherei 
des circa 400 Morgen großen Sees auf 
ſechs Jahre zu verpachten. ; 
A. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 


600 Ceutner 3 
Daberſche Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


verkauft Dominium Golkowko per 
Szezuka Wor. (5846) 


Kartoffeln. 


Suche noch 200-3000 Gir. 
Speiſekartoffeln. Zahle für Daberſche 
von 1“ aufwärts pro Str. franco ein. jed. 
Bahnhofs 2,40 Mk, für weiße mehlreiche 
2,10—2,20 Mk., für glatte blaue 2 60 M. 
pro Gtr. Alex Czernitzki, 


N 4 
3 


Ende Sept. erſchien im 6. Jahrgang: 
CPR s anerkannt 

Der Förſter, zweckmäßiger 
und billiger 
Wirthſchafts⸗Kalender f. Forſtſchutz⸗ 
beamte, für 1892. Taſchenformat. Mit 
Gratisbeilage: „Des Förſters Landa 
wirthſchaft“, Anweiſung zur zweck⸗ 
mäßigſten Ausnutzung des Dienſtlandes 
Kleine Ausgabe Große Ausgabe 
(2000 Nr. z. Abz.⸗Tab,) (4000 Nr. z. M3 Tab.) 
in Leinwob. M. 1,50 in Leinwdb. M. 1,80 
in Lederb. „ 2,00 in Lederb. „ 2.30 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Gustav Röthe in Graudenz. 
BB” Vrofpelte gratis u. franko. BRA 


Weite Kochbohnen 
p. Brutto Ctr. Mt. 10.50, 
Speiſezwiebeln 
p. Ctr, Mt. 6,25, 


Emballage 
40 Bfa: p. Stück 
Alles bahnfrei, giebt ab (5910) 
| H. Spak, Dauzig. 


Schlittſchuhtaſchen und 
+ Schlittſchuhriemen 


anitzberg. 


großes Wintergarn 
mit ſümmtlichem Zubeh, ſowie mehrere 


kleine Netze 


Aus einem vollſtreckbaren Urte 
des Landgerichts Elbing vom 5. April 
1890 verſchuldet mir der Landwirth 
Franz Bom le, Sohn des Beſitzers 
pesos Bombe in Alt⸗Mösland bei 

ewe 173,75 Mk. nebſt 6 9% Zinſen 
ſeit 1882 und 1883, ſowie Koſten, die 
im Zwangsverfahren von dem Schuldner 
beabfichtige ich unter ſehr günſtigen Bez | nicht beizutreiben waren, ſpäter aber bei⸗ 
dingungen veränderun halber zu ver⸗ zutreiben fein könnten. Dieſe Forde⸗ 
laufen reſp. zu verpachten. 7) rung biete ich zum Kauf an. (5184) 

A. Strauß. Chriſtburg. Louis Hirſch. Culm a W. 
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